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Danziger Wirtſchafts⸗ und Regierungsſorgen. 
Reform der Wirtſchaftsmethoden notwendig. Kapitaliſtiſcher Aufſchwung trot Sozialpolitik und hoher Löhne. — Ein Senat der Volͤsgemeinſchaft? 

Im April herricht gewöhnlich derartig unbeſtändiges 
Wetter, daß man nicht weiß, ob man um Regenſchirm oder 
zum fröhlichen Strehhut areiſen ſoll. Eine derartige Stim⸗ 
mung ſcheint bei der Deutſchliberalen Partei zu herrſchen. 
Aus der Anücht beraus, daß der 

Zuſammenbruch der Danziger Wirtſchaſt 

nur zu verhindern ſei, wenn eine vollſtändige Beränderung 
unſerer Staatspolitik vorgenommen wird, führte ſie die 
Senatskriſe berbei. Es ſcheint aber den Deutſchliberalen 
nunmehr angſt vor ihrer eigenen Courage zu werden, und 
ſte ſcheinen nicht die Konfequenzen aus ibrer Haltung ziehen 
äu wollen. 

Die Danziger Wirtſchaft ſoll vor dem Untengang gerettet 
werden. Das iſt das Leitmotiv der Deutſchliberalen bei 
ihrer Stellungnahme bei den Etatsberatungen geweſen. Sie 
wiſſen nun, daß in einer rein bürgerlichen Renieruna die 
Möglichkeit nicht beſteht, daß ihren Forderungen Lachnung 
getragen wird, da dieſe den deutſchnationalen Einſchlag be⸗ 
halten würde. Nicht im Feilſchen um den AÄbitrich einiger 
Beamtenſtellen iſt dieſes Ziel zu erreichen, das Prinzip 
der Durchführung größter Sparſamkeir erfordert ein 
ſchnelles Eingreiſen in die deutſchnatiynale Beamtenkorrup⸗ 

tion. Bei der von den Deutſchliberalen erſtrebten Herbei⸗ 
führung eines freundſchaftlichen Verhältn. mit unſeren 
Nachbarſtaate Polen in Verbindung mit ebung des 
Anſehens der Freien Stadt Dandig im v 
die erſteren in den Deutſchnationalen unverſshuliche 
Gegner finden, da letztere lieber die Wirtichaft in Stücke 
gehen laſſen, als nur ein I⸗Tüpfelchen von ihrem Partei⸗ 
prinziv abzuweichen. Die Deutſchliberalen wiſfen genau, 
daß die Exiſtenzfühigkeit von Danzi Handel. Induſtrie 
und Gewerbe hauptſächlich von der Verſtändigung mit Polen 
abhängig iſt. Auf der anderen Seite aber befürchten die 
Deutichliberalen bei einer zu bildenden Regierung der 
Mitte einen ſtarken ſozialdemokratiſchen Einichlag im Senat, 
verbnuden mit einer unerträglichen Belaſtung des Kapitals. 
Man glaubt. daß die ſozialdemokratiſchen Führer durch ihre 
jahrzehntelange Schulung imſtande ſein werden. trotz Wider⸗ 
ſtänden und Hemmungen ihre Forderungen zielbewußt zur 

Durchführung zu bringen. (Siehe auch Klawitter: „Die 
Zukunft Danzigs als Staats⸗ und Wirtſchaftsgebilde.“) 

Danzig möge von der Wirtſchaft geleitet werden. Das iſt 
der Wunſch nicht nur des Herrn Klowitter. jondern vor allen 
Dingen von Handel und Induſtrie. jowie bauptſächlich des 

Mittelſtandes. Dieſer Anſicht kann man ſch anichliehen 
denn ein Handelsſtaat, wie Danzig es iſt. müßte ron tüch⸗ 
tigen, kaufmänniſch geſchulten Köpfen regiert werden, welche 

das internationale Wirtſchaftsleben behberrichen. Daß der 
jetzige Leiter der Handelsabteilung des Senats els ſrüberer 

Provinzial⸗Berwaltungsbeamter und als Jurtſt run dieſen 

Dingen nicht die geringſte Kenntnis beſttt und beñutzen kann, 

iſt wohl jedem Danziger klar. Daß ein MRann mir ali⸗ 
preußiſcher Manier auf dieſem Handelsfenatorpoiten nicht 
das geringſte Entgegenkommen bei Pylen findet. Fürfre auch 

jedem verſtändlich ericheinen. Wenn mann zu der Anſicht 

kommt. daß 

die Wirtichaft die Freie Stadt Danzig leiten foll, 

ſo wuß man auch den wichtigſten Teil der Wirtſchaft zu 

dieier Mitwirkung heranzieben. 
Was ſtellr Wirtichaft dar? Sind 

ſtoffc, ſind es inen, iſt es das Navitti? All dieſes 

ellein doch nicht. Lenn alles wird doch erſt ebendig durch die 

Tanfende von Händen der die Werte ſchaffenden Arbeiter⸗ 

ſchaft. Doch Herr Klawitter weiſt zur rechten Zeit in ſeiner 

jetzt zur Senatskriſe von gewißen Kreiſen cmpfohlenen 

Schrift darauf bin, daß die wichtigſten Forderungen der 

Arbeitnebmerichaft: Stetigkeit der Löhne. Beibeßaltung und 

Ansgeſtaltung der Sozialgeſetzgebung die Wirtſchaft be⸗ 
laften und das dentſche rodukt gegen das nach ſolcher, Rich⸗ 

tuna zurückbleibende Ausland außer Wettvewerb ſctgt“ 
Soll aber die Danziger Wirtſchaft die Konkurrenz mit 

dem Auskand aufnebmen, io muß ihr gebolken werden. i 

dem der politiſche Einfluß der Arbeiterichalt d. b. der So⸗ 
ztakdemokratie nicht geſtärkt, ſondern (immer nach Klawitter! 

geſchmälert wird, um fo die irtſchaft von der unerträglichen 

foßialen Belaßung“ zu befreien. Seben wir uns die auch 

von den Liberalen aufgenommene Klawitteriche Behauptung 

einmal nähber an. 

Vie 
gering die Belaſtung durch joziale Abaaben 

iſt, seigt fukgendes Beifpktel: Ein Arbeitnehmer mit einem 

Wechenlohn von I1 Gulden bat zu entrichten für die Inva⸗ 

kidennerſcherung 1.20 Gulden und zur Kranlennerficherung 

29U0 Sutden wobei der Beitragsfatz der Allger einen Oris⸗ 

krunkenkaße in Danzig berechnet itt), insgefamt beträgt die 

Bekaſtunga 16 Brojßent des Gefamtlohnes. Hiervor hat der 

Arbe‚ nehrter 2.4, Gulden gleich 6,2 Prozenrt des Gefamt⸗ 

tkebnes und der Arbeitgeber 1,53 Gulden gkeich 38 Prozent 

des Gefamrlohnes zu entrichten. Hinzu kommen die Bei⸗ 

träge zutr Uxfallverfcherung, welche nur der Krbeiigeber 

trägt. Die Belaſtung durch ſoziale Abgaben iſt ſeit 121¹ 

geringer geworden. In Danzig liegt eine deſonder⸗ Sta⸗ 

kißtik nicht vor. Rach den Angaben der deutichen R 

regterung wurden im Jahre 1913/11 für die Kranken⸗, 

Unfalk⸗, Invaliden⸗ und AÄngeßelltenverficherung 12½0 Mil⸗ 

kioren Goldmark an Beiträgen entrichtet. im Jabre 1624 

1610 Midfenen Goldmark. Es iſt alfo nur eine Steigerung 

von 100 auf 12n eingetreten, die aber weſentläch binter der 

Entwertune des eldes. wic fie ſich in den ſteigenden Ereifen. 

Numinallöhnen ufw. ansdrückt zurückbleitt Hinzu kemmt 

noch, deß trotz des verkleinerten Reichsgebietes nach 
Sckäsungen die Zahl der Arbeiter und Angedellien ſcir 1913 

Mis 4 bis 5 Millfonen zugenommen bat. Die ßozia le Laſt 
iß alſe nicht größer iondern kleiner geworden und 

Hie verteilt fich-Beute cui eine erbeblich atßiecene Ball raon 
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Erwerbstätigen. Selbſt das bürgerlich geleitete Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium hat in einer umfangreichen Darſtellung 
an den Reichstag die Behauptung der Arbeitgeberverbände 
vewieſer hoben Belaſtung durch die ſobialen Abgaben zurück⸗ 
gewieſen. 

Ueber die 
Auswirkung hoher Löhne 

liegt eine ganze Reihe von Urteilen von maßgebenden 
Perſonen auch ans dem Auslande vor, in welche gcrade 
bewieſen wird, daß hohe Löhne die Ertragsfähigkeit 
ſteigern. Der amerikaniſche Arbeitsminiſter James 
J. Davis hat im Maiheft der vom Arbeitsſtatiſtiſchen 
Amt in Wafhington beransgegebenen Montüln Labvur 

Praview einen Auſſatz über „Arbeitsleiſtung und Löhne in 

den Vereinigten Staaten“ veröffentlicht, aus ꝛwelchem fol⸗ 
gendes zu entnehmen iſt: In den Vereinigten Stanten ſind 
in den Jahren 1921—23 die in der Induſtrie durch 
Verarbeitung geichaffenen Werte um 11 Pro⸗ 

zent, die Zahl der Arbeiter um 26 Prozent und die geſamte 
Lohnſumme um 31 Prozent geſtiegen. Der ameritaniſche 
Arbeitsminiſter weiſt darauf hin, daß neben Len Lobn⸗ 
ſteigerungen die Leiſtungen pro Mann und 

Stunde ungeheuer zugenommen haben. Die 

Löhne übten bei der modernen Produktionsweije, ſo ſchreibt 
James J. Davis, ſehr wenig Einfluß auf die Arbeits 

aus. Herabſfetzung der Löhne kam nicht immer einer 5 
abietzung der Arbeitskoſten gleich, weil dann die rüchtigſten 

Arbeiter durch dieſe Methode hinausgetrieben und durch 

weniger befähigte Perſonen erietzt werden müß welche 

die Arbei igerten. Die Akten des Arbeiksttrtiiti⸗ 
ſchen Amte B., daß in einem Betriebe. wo 
12 Mann⸗Stunden erforderlich waren um thun Zicgel ber⸗ 

zuſrellen. die Arbeitskoſten pro 1000 Zicgel. bwohl dieſer 
Betrieb nur 17 Cents vro Stunde bezahlte, arößer waren, 
als in einem anderen Betriebe, der 79 Cents die Stunde 
zahlte. Dieier letzte Betrieb konnte ſogar noch eine Kapro⸗ 
zentige Lohnerßöhung vornehmen, während der Betrieb, 

welcher 17 Cents die Stunde zohlte, ſich nach Merikanern 

umſeben mußte, woraus der Arßeitsminiſter auſf eine weitere 
Erhöhung der Arbeitskoſten ſchlietzt. Der Betrieb, welcher 
die niedrigiten Herſtellungskoſten pro 1000 Ziegel hatte, zahlte 

alſo in Gulden umgerechnet einen Stundenlohn von 4,1. 
Eulden. welcher noch um 13 Prozent erhöht wurde. Trotz 
dieſer hohen Löhne ſind die amerikaniſchen Betriebe auf dem 
Weltmarkt konkurrenzfäbig. Profeſſor Brentano. wercher 

einen beſonderen Ruf als Volkswiriſchaſtler bat, ſchreibt, 
daß die Leiſtungen mit der Erhöhung der Löhne zunehmen, 

die Arbeit nach der Lohnſteigerung billiger als vorßer 

geworden wäre. Der engliſche Fabrikinſpektor Redgravc 

vergleicht in einer Statiſtik der Löhne und Arbeitszeit mit 

den kontinentalen Staaten die Erzengniſſe einer Banmwoll⸗ 

fobrik in Oldenburg und in England und ſcellt feſt. daß bei 

der ſchlechten Entlohnung trotz längerer Arbe eit in 

Oldenbura 5 Arbeitskräfte benötigt werden, wo in aland 

3 Ärbeitskräfte genügen. Der amerikaniſche Arveitsminiſter 

ſteht feſt, daß gerade die Arbeftnehbmer für die Zeichnung 

von Induſtrieanleihen in Betracht kämen. Bei der Neunork 

Zeniraleiſenbahnlinie P. E. Erowley. welche darüber klegte. 

daß es für ſie ichwer wäre, eine Anleihe zu erhalten, um die 

Krſten wirklich erforderlicher Ausbauarbeiten, Verbeſſe⸗ 

rungen und Inſtandſetzungen zu decken. beteiliagten ſich an 

der Anleihe nicht weniger als 11 270 Angeſtellte, ſo daß der 

Zeichnungsplan der Geſellſchaft um 176 Prozent nverzeichnet 

wurde. Hier wird mittels Aktien eine Quelle von Anleihe⸗ 

kavitaf in den kommenden Jahren flienßen. Der Arbeits⸗ 

miniſter warnt vor Lobnherabſekungen. um nicht „die Henne 

zu ſchlachten. die die goldenen Eier legt“. Grgcnüber den 

Klawitterichen Methoden in Danzig empfieblt der ebenfalls 

keritaliüiſche Arbeitsminiſter Amerikas ſolgende beiden 

Wege: Erſtens ſoll man dem Lohnarbeiter; einen voſlen An⸗ 

tcil an der Steigerung der Produktion laßen und zweitens 

kaffe man ihn mitkbelfen. die Produktionsmetfode zu ver⸗ 

befern 
Während Herr Klawitter in ſeinem Machwerk zum Ans⸗ 

öruck bringt. daß eine Veritändigung mit den Arbeitnehmern 

unmöalich ſei, weil deren Lohnvolttik verhänanisvoll ſei nund 

zur ſchließlichen Beſeitigung des Unternehmers aus der 

Wiriſchaft führe. it man im Ausland und nicht nur in 

Smerika, anderer Meinung. indem man die Steigernna der 

Produktion und die Hebung der Betriebe von einer änge⸗ 

laßenen Mikwirkung der Arbeitnebmer erwartei. In Danzig 

aber fießt man in einer Mitwirkung der Arseimehmerſchaft 

an dem wirtſchaitlichen und ſtaatlichen Autban Vornabme 

kulichewiftiſcher Erverimente, wie es in einem ſvaenannten 

Dirifchaftsarfikel in den „Dansiger Neuenen Nachrichten“ 

zum Anädruck kam. Was Danzigs Wirticbaft ſo 

wieberbält. äud neben der boben Belaunna durch die 

Ueberorganiſation des Beamtenwefens und die hoben 

Zollæusgaben hauptiächlich die 

veralteten Probuktionseinrichtunaen. 

die wir in Danzig zu verzeichnen baben und welche das 

Donziger Siriſchaftsteben konkurrenzunfähia aur dem Weli⸗ 

markt machen. 
Soll Danzig aus dem jetzigen Wirtichaftsclend beireit 

merden. ſo muß es ſich zuerit frei machen von der Reaicrerei 

durch eine reaktienäre Aürotrolie. Das Uutern 

turt aber ſollte von den Kavitaliſten Amerikes kerren. wi 

man das Kirtichaftsleden durch eine weitberzige Lobnrrlitil 

fördert. 
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Seit zwel Kochen bet Danzia nun ſeine biestühriae Re⸗ 
gierungskrüc, odne daß bisber eine Löluna abzrirben ict. 

Senatspräſident Sahm hatte bereiis Anfang voriger Boche 

wiäit den, eimelnen Parteien Berbandlungen eingeleiter. um 

            

die Neubildung des S⸗ s herbeizuführen. Sein Siel iſt 

die Erweiterung der jetzigen deutſchnational⸗zentrümlichen 

Regicrungskoalition durch Hinzuziehung der Lieberalen. 

Dieſes Ziel konnte bisher aber nicht erreicht werden. Bei 
den Liberalen beſinden ſich in führender Stellung einige 

Juden, und der völkiſche Flüget der Deutſchnationalen will 

auf keinen Fall einen Inden im Danziger Senat dulden. 
Auf dieſe Schwierigkeiten iſt es wohl zurückzuführen, daß 

jetzt plötzlich ſowohl die liberale „Danziger Zeitung“ als 

auch das hieſige Zeutrumsorgan das bisherige Schweigen 

über die Regierungsbildung brechen und in längeren Arti⸗ 

keln für eine große Koalition von den Deutſchnationalen bis 

zu den Sozialdemokraken Propaganda machen. In dem live⸗ 

ralen Organ weiſt der Abg. Dr. Eppich darauſ hin, daß das 

  

   

    

Ero der Neubildung des Seuats nicht das bringen 

wird, was Dnazig braucht. Sowohl eine bürgerliche Koali⸗ 

tion mit (3 als auch eine Miitelkvalition mit 62 Abgcordne⸗ 

ten würde nur eine ſchwache Regierungsmehrheit geben, die 
allen Zufällen preisgegeben iſt. Aba. Eppich ſchreibt: 

un ſich denken, daß unter ſokanen Umſtänden 

ſichten die Fraktion der Deutſchliveralen ebenſo 
wic die des Zentrums ſich nicht gerade mit Bégeiſterung 

an den Verhandlungen über die Regierungsbildung be 

teiligt. Beide Fraktionen wißen, daß eine beſſere 

— weit beſſere Löſung der Frage gibt, aber ſie wiſſen auch, 

„ſie zur Zeit nicht erreichbar iſt: die Löſung — es iſt ja 
nichts Nenes — liegt in der aroßen Koalition von 
Schweamannbis Geyl⸗ 

Wir ſind der feiten Ueberzeugung — darin ſteht die 

deutſchliberale Fraltivn einmütig zuſammen —, daß 

ie große Kvalition zur Zeit die einzige bejiriedigende 

ſung der Regierungskriſe darſtellt, daß ſie die Tat iſt. 

die Dan Bürger uihren renden Pylitikern er⸗ 

wartcu. 
Die deniſchliberale Fraktion würde jede andere Löſung 

nur als ein ungenügendes Proviſorium anſehen und wird 

nicht aufhören, mit allen ihr zu Gebvote ſtehenden Mitteln 

auf die große Koalition der deutſchen ſtaatsbeiahenden 
Parteien hinzuarbeiten.“ 

Im ähbnlichen Sinne äußert ſich auch das Dauziger 

Zentrumsblatt, ſich nunmehr den Titel „Danziger Lan⸗ 

deszeitung“ zngelegt hat. Das Organ mirft zuerſt den 

Deutiichnationalen und den Liberalen ihren Machtſtandpunlt 

vor, der in der Politik immer vom Ulebel ſei. Nachdem d— 

Zentrumsblatt dann entgegen der Auffafinng der Sozic 

ocmokratie die Rechtmäßi 

   

   
   

   

   
   

  

        

  

     

     

  

     
      

  

   

  

   

  

  

inkeit der jetigen Regierung betont 

bat, jordert cs. daß bei der Senatsumbildung gründliche 

Arbeit geleiſtet werde. Der vom deutſchuationalen Biszt 

präſidenten Dr. Ziehm ansgeiprocheue Wunſch nach einer 

Regierung auf möglichit breiter Grundlagc würde nicht er⸗ 

jüllt. wenn man nur die Deutſch⸗Liberalen in die Regierung 

einbeziehen würde, was immerhin eine doch recht ſchwache 

Mehrheit ergibt. 
Was muß geichehen? 

Eine ſich auf Deuiſchnationale, Zentrum und Dentſch⸗ 

liberale ſtützende Regierung bedeutet wohl eine tragfähige, 

nicht aber immer eine ſichere Mehrheit, vor allem eine 

Mehrheit, eine Einiakeit und Geichloſſenheit. wie ſie die 

Lebensintereſſen eines umdrohten und umkämpften Frei⸗ 

ſtaates jordern. Da man nun cinmal beim Umbilden iſt⸗ 

ſollte man bei uns in Dauzia wirklich einmal ernſtlich den 

großen erhabenen Gedanken der Bolk Sgemeinſchaft. 

dem unſer Zeutrumsſührer Dr. Marx im Reiche äuſtrebi, 

zu verwirklichen trachten und eine Regierung zu bilden 

verſuchen aus Dentſchnationalen, Zentrum, Dentſchlibe⸗ 

ralen und Soztialdemokraten. Das wäreeine 

Tatl“ 
Welche Politik in dieſer „Volksgemeinſchaft⸗ regierung 

von der Sozialdemokratie erwartet wird, zeigen die weiteren 

Auslaſfungen des Zeutrums⸗Organs, das gegen den vor⸗ 

geſtrigen Leitartikel der „Wolk. ſtimme“ Stellung nimmt. in 

welchem wir das kriegeriiche Spiel der jchwarz-weiß⸗ryten 

Organiſationen brondmarkten. Ebenſo nimmt das Zen⸗ 

trumsorngan wie auch das deutichnakivnale Ornan an dem 

Berhalten der Sozialdempkratie in der leßten Sitzuna des 

Hanpiausſchuſſes Anſtoß. Die „Danziger⸗ Allgemeine Sei⸗ 

tung“ berichtet über dieſe Sitzung, in der der Hauptausſchuß 

   

  

  

   

   

   
über die Maßnahme des Senats aus Anlaß d. deutſch⸗ 

polniſchen Zollkrieges beraten murde wmie folat: 

„Der ſozialdemokrotiſche Aba. Kamniber ſchob nnier 

Beifallrufen der anweſenden Polen 

Volksit. die Schuld an dem Vorgehen 

Die Sosialdemokratiſche Partei 

hat den tranrigen Mut beieißen, in einer Krage, in der es 

nur eine Einheitsfront aller Deniſchen in Dantia geben 

jollte, ſich zum Werlzeug volniicher, Intereñen zn machen. 

Mit Recht wurde von bürgerlicher Seite derauſ bingemie⸗ 

jen, daß dieie Volitit der Sozialdemokraten. der angeb⸗ 

lichen Arbeitervartei. eine durch und durch, arbeiterfeind⸗ 

liche iſt. Andererjeits zeigte ſich bier wirder. einmal in 

deuilicher Weiſe die zerſeßende Tätiakcit des Judentums 

und ſeines Vertreters, denen das Mohl von Skaat und 

Volk gleichgültia ilt, wenn ſie nur ihre Jicle erreichen. 

Soviel Worte — ioniel Schwindel; Ter⸗ zio ialdemokra⸗ 

tiiche Vertreter hat ausdrücklich betont. das die⸗ Sozialdemo⸗ 

fratie die Makuabmen des Sena Volen, Unter⸗ 

richiung des Sberkemmiſars und C der neuen Einfuhr⸗ 

verbotc) durchans villige. 6 Kamniper Bat varũüber hin⸗ 

aus mit Remr aui die ve—⸗ voliift des Senats 

hingewicſen, die mit ichni daß mir mit Polen 

noch zu feiner Veritändiaume aclanat fud. Gen. LKamniser 

Bel damit auch das ausacjyroch s weile Kreiſe der Dan⸗ 

ziger Induſtrie⸗ und Hande r dic deuiſchnationale 

Außenpolitik denlen. Der läpviich as des deutich⸗ 

nationalen Berichtz mit keinem eu⸗ Hen Ausiall zeiat 

beßer als alles audere, wie weit wir i Danzia von der von 

den Liberalen und dem Zentrum propanierten Volksgemein⸗ 

ichait entjernt ſind. 

den fortwährenden, 
(? Red. Danziger 
Polens dem Senat zu. 
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Dle Kriſe im franzöfiſchen Sozilismus. 
Kammerabaeoroͤneter Genoße Dr. Severac 

ſchreibt uns zur kritiſchen Lage der franzöfiichen 
Partei einen Bricf, dem wir die folgenden Aus⸗ 
führungen entnehmen. Bei Abſendung des Briefes 
aus Paris war die neueſte Unbegreiflichkeit der 
Mehrbeit der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion, die 
Stimmenthaltung gegenüber der wahnwitzigen In⸗ 
flationsvolitit Caillauxs noch nicht bekannt, ſonſt 
hätte Genoſſe Severac ſicherlich ſcharf dagegen Front 
aemacht. Senerac ſchreibt: 

Die Schwierigkeiten, mit denen der franzöſiſche Sozia⸗ 
[tsmus gegenwärtig zu kämpſen hat, werden täglich größer. 
Sie ballen ſich um zwei Hauptfragenkomplere: die finan⸗ 
ztelle Sanierung und den Marokkokricg. 

Die Haltung. die die ſozialiſtiſche Partei dieſen beiden 
Fragen gegenüber einnimmt, iſt unzweidentig. Sie wurde 
auf den Parteitagen mehrſach ſcharf umriße⸗ Nach Hun⸗ 
derten zählen die Tagesordnungen der Ortsaruppen und 
der Parxteibezirke, die von der Kammerfraktion eine ener⸗ 
aiſche Stellunanahme verlangen. ſowohl agegen die unzn⸗ 
reichenden Finanzprojekte Caillaux' als auch gegen jedmede 
unnötige Verlängernng der Feindſeliakeiten in Marokks. 

Vor allem dieſer aweiſe Punkt licat den Parieiorgani⸗ 
jationen am Herzen. Es iit ilnen unbeareiflich, warnm cie 
ſolches Abentener nicht ſofort verurieilt wurde. in das 
Frankreich durch die Nationalblockregierungen hineins 
aygen worden war. die ihrerſeits wiederum einigen arnßen 
Seldmännern zu Gefallen handelten. als dieſe von den 
Heere verlanaten, es ſolle ihren Geſchärften in Marokko den 
Wea ebnen. 

Das alſo iſt der Parteiſtandvunkt. ů 
Richt ohne ein gewiſſes Erſtaunen aber bat man feſt⸗ 

ſtellen können, wie am Dienstiaa die ſoslalfätiſche Kammer⸗ 
fraktion noch der kommuniſtiſchen Intervellation über 

arnkko abacſtimmt bat. Auf etwa hundert auwefende 
ſosialiſtiſche Abacurônete haben ungefähr ſechzia den Er 
klärnnaen Painlevés beigeſtimmt. während die übrinen 
vierziag ſich der Abſtimmuna enthalten haben. 

Es war allerdings ſchwieria, wenn man ſich nicht ge⸗ 
radezn mit der ſinnlus dummen Jamnvaane, die die Kom⸗ 
muniſten in dem Marokkobandel führen, jvplidariſeren 
wolltc. ſich gegen die Erllärungen der Kraicrnng anssu⸗ 
iprechen. War es jedoch möalich. dafür en ſtimmen? D 
kenigen, die ſo gehandelt haben. baben ſich wob! nicht unz 
von dem Bunſche leiten laßen. von den Lammunihentreibe-⸗ 
reien oſſenkundig abzurücken. ſondern ſie ſchreckten wahl 
auch danor zurück. cine Rraicruns inn in dem Andenzjtt 
zu ſtürzen, wo eine Miniſterkrite dir Karkci wieder cinmen! 
var die peinliche Frage der aktiven Teilnaßme am nen 
Miniſterinm zu ſtellen drohte. 

Wie dem auch ſei. cs ſtimmt me der Hartei! 
Die Mitalieder des vermancnien ſchnüſcs der 
Karkei und die Mitalieder der Parlame-zsrraftion Pas⸗ 
bei der Einselbefrannna über die drr Neaierund NV. 
lené gcgenüber cinzunehmende Halinng zwei rnnven eni⸗ 
gegengeſetßter Meinung arbildet., beide gleich sohlreich. ſo daßk alſo der Sinn der Abſtimmuna hücht nuklar itt. 

Und dach it es unbedinaf nötie. daß die ſesialiälßche 
Partei möalicht bald ans dieſer Hnichtüſßofcit berans. 
kommt. Unſeren trenen Anbängern in der Brorins märe 
ein längeres Zaudern vofllommen nunertändläich⸗ Dir gpm⸗ rnrißten nützen jelbſterſtändlick bieſen Hmſtand in ihre VDerbearbeit argen die inzialistiſche Parfes neFhria a Desbalb ſoll kinnen kürzeäer Kriß lanachsich ichun 12. Iuſli. Red.) cin Natfpnalfonareß sußt 
Fraktion beſtekenden Meinnne perſchichbenpeiten s„ üShlsch⸗ ien und die Stellung der Paricivertrefer zu der Marpfip⸗ 
krane im beſonderen und zur Kegfernnd Painlene im a. 
aemeinen aenan und kis ins (inzelne su pestimmen KI. 

Dir Kämöfe in Maronbs. 
Havas veröffenilicht in einem am 1. 7. rrunsgrgrbrucn vffisiellen Cumminiané über die Loge in Nranssfßäch⸗ Marokko: Im Seſten ſit nichis zu melden. Im Irnirum baben ftarke feirdlicht Aunfinacnit in der . DDr . zurm M 6. Malima, und dir mobilen Truppen Sani Scken aunar⸗ ariffen. Sie fnd nach hefiidgcm Kumpfc 75 mworben. Im Offcn murdr ein feindlicßcer An 

Mſon glänzend Durch die Frunzyſenirenten AIAnr. 2 
Silfe von Maſchtnengrchren cinrr Franssffichrn Apicilang zurückgewieſen. j 
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Ueber den Sampf an der Oüfronf Herichfct der ———— daß der Grauer in Per Gegend ˙n F5In. „ Külpmräcr nördlich von der Straht nnd der GFenbhahn Wits— Tern mit den fronzöffſchen Trurpen in Küblunn grkomturu füä. Dir 

D1s Päaͤrlament der Bolksbähne. 
MWebr als ½ Delcnicrie des Serbaubes brz Arcirn SDühner mwaren Firier Tnar in Jena rer' 

ir Scriomzainna murde durc ben SüLEEDPM MEsS erandrs. Stn =D. Baake er5ffnet. Mir An Sen Oyrten umriß er Nir Rebcanng nub mirt nypr mülrn Dingen darami Din. wir mehr und mehr anch KaTIimhr Nünz⸗ 
nievrn ber Tbruterrilent aunf ft übrrỹranngen ſräirn. a. 
Dnders Peträhe er Lic Verirritr àcr üIfsämhbnr⸗ AkuE N2in Sanricbier und ans Dansie Für Pas rrusthicht Kultur⸗ 
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ümmei. Dir 

irkulation auf dieſer Strecke ſei durch Rifdetachements ge⸗ 
fürt worden, iſt aber jetzt normal. Abd el Krim ſcheine ein 
doppeltes Ziel zu verjolgen, er wolle die Truppen gegen 
Mſila verſtärken, um in das Tal des Ouſed Neidar hinab⸗ 
uſteigen und ſich gegen Taca zu wenden, unter Umgehung 

bes franzöfiſchen Poftens von Bab Murudi. 
  

Todesſtrafe im Moskauer Prozeß beantragt. 
In der Dienstagverhandlung des Prozeñes gegen die 
Studenten Kindermann, Woliſcht und Dittmar wurde nach 
Vernehmung des deutſchen Kommuniſten Heinz Neumann 
das Zeugenverhör abgeichloßen. Der Sericht verzichtete 
auf die Bernehmung des Legationsrats Hilger, da die ge⸗ 
richtliche Unterſuchung hinreichende Klarbeit geichaffen hat. 
Ferner beichlos der Gerichtshof, die beiden Zeugen Rofe 
und Fink, die eigens zu dieſem Prozeß aus Deutſchlend nach 
Mosfau gereiſt waren, ſofort auszuweiſen, da ihre Teil⸗ 
nahme an den Verbrechen, deren Bolſcht. Kindermann und 
Dittmar beichuldigt ünd, erwieſen ſei. Da die Einreiſe der 
beiden deutſchen Zeugen nach der Sowietunion mit beitimm⸗ 
ten Bedingungen verfnüpjt war. muste der Gerichtshof von 
einer Verheciinng der beiden abfehen. In der Abenöſitzung 
begann dann das Plädover des Staatsanwalts Krulenko, der 
in längeren Ausführungen die verbreckeriſchen Ziele der drei 
deutſchen Studenten. wie ſie die Unterinchung ergeben habe., 
darlegte. Kindermann. der behanpteie. daß er bei der Vor⸗ 
unterſuchung unter Sypuojezwang geßtanden hälre, habe bei 
der Gegenübe: niit dem IInicritbungsridter deßen 
Ausſagen über die zwangsloſe Unterinchungsjührung nur 
beſtätigen können. Bie bereits gemeldet. beantragfe der 
Stactsanwalt gegen die drei Angeflagten die Toades⸗ 
ſtrafe. Mitiwoch finden Plädoners der Verkcidiger ſtatt. 
Dann erhalten die Angeklagten das leszic Bort. Boransſicht⸗ 
lich wird danach die Urteilsperknüdung En. 

Verfaffungsärberung in Griechenland. 
Dienstag nachmitian ſicllte ſich das Labinctt Venaalos 

Dor Naitonaiversammlung vor. Par verlas eine Er⸗ 
klärnng. in der dic Kengicerung die Naitenalncrſem Inng um 
ihr Bertranen bittet. Pongal; FPrachie einen traa ein. 
wonach die Nelicnalreriammlung ſich bis frätenens zum 
15. Oflober vertaat und einen Ausſchuß nuon Witaliedern 
ernennt. der ermächtiat werden ſoll. einen Serien t 
wurf ansunchmen. Tiefer iall dbarauf in Krart acs 
den. wird aber kei ibrem Sicderawiammeniritt der Kafis⸗ 
nalveriaraminaa ryrœrlrat merden. bie binnen zmei Sodie 
daran Abänderumgen varnehmcn darl. Vrumeblen ſollen 
nach dem Serhäülmnismabhlinücm ausgceitsricben werben. Die 
Nationalverſammlnna nahm den Anxtraa an nnd irrech der 
MRegicrung mii 185 acgen 14 Stimmen Les Veriranen ans. 

Die Lage in China. 
Einer Kenterrrelhnng aus Pefing- zufoldge mar die 

ſtrige Pryichnerictumiung der Sentcn agcgen die 
icscreitn in Kanion nur ichwach Peinchk, Eigliar 

ichnien enthiclien ſich überbaunt Ler Teilnabme a r ge⸗ 
Planten Maßenrseriemmlnna. Die VNafipnalilcgge murde 
nicht acjühri. aber zablreicke roie Fahnen martn zu fräen 
Sinc Grnyyr nun Seldalen des Senerci Nena frug Kuhnen 
mit der Anfſchriſt: Opicnt ener Seben für dic Memicehvit- 
Im übrintn im vir Saczt ruffig. 

Einer Nentermeldbung cuπα Schamabai zufoler rerſicr Sie Gcdéntnisfrier. dir ron chünchiſchen Sindenkem är Rie Eei den Uurnben in Schangbai Gefötetcn verd: üalrei Wurde. 
TInbig. Der Schiffehr cik md hic SunketrtbemcdHE zcHεππ 
noch Feine Abicmätn. 

Der aifgeßräite deuffüherfimair AuiwertunssfüminDEI 
ů Dem Scm chemais ſo üäsfenärendigch, Plöslich ber ße Bürm⸗ Sicn Demi⸗huatirmalc harf mam faarn, duß ſer im Lictcn Tagen foriarirtzt Eech *Dem. Iäm über⸗ rifriges Bekennimnis zumt Ertäl üi 3e 

Lernfen, ein Proten übher Sie bifigicklr Partrirwlsräf kalmt Rem emcrm. und jetét Enkem Nir McrLUte Mfnhe ünner aufd nüch 
Dülnneen fber ſirh ctechem lahem zm mäßen. Wund' Bobem fe hcs EEAErAtHEM. DEmh Aürtsze c& dem Krren dom Kichrheßen. Sr. Sbrrfecbren muh Dr. Vrdemachen mitdt Sn I n Kas Herz ſeim. Aum Amkläder Tr. Buſtt 
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öffentlicht jetzt eine Erklärung,0 in der er ſerne Anrcuror⸗ 
gliagen uegen die „aus perſönlichen Intereſtien“ handelnden 
deutſchnationalen Aufwertungsſachverſtändigen vollinhaltlich 
aufrecht erhält. Weiter verweiſt er auf die entſtellte Bericht⸗ 
erſtattung in der deutſchnationclen Preñe, die ihn inzwiſchen 
zu einer Klage gegen das Organ des Herrn Weſtarp, die 
„Kreuzzeitung“, veranlaßte und ſchließlich teilt Dr. Beſt 
noch mit, daß er den Reichstag erſucht hat. die Genehmigung 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der Abgeordneten Tr. Ober⸗ 
fohren und Dr. Rademacher zu erteilen: „Die Gerichtsver⸗ 
handlung ſoll auf Grund eidlicher Ausſcgen feitſtellen, 
inwieweit die erhobenen Beſchuldigungen begründet und ob 
die Ankläger oder die Beſchuldigten moraliſch erledigt ſind.“ 

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Beſt. ehemals ein Bujen⸗ 
freund der Dentſchnationalen, hat alfo den Spieß umged reht. 
indem er jetzt jenes gerichtliche Verfahren verlanagt, des die 
Angeklagten zu ihrer Rechtfertigung in Ausſicht ſtellten. 
bisher aber nicht beantragt haben. Wie ſtiehen die armen 
Sünder nun da? BWer ſo vorgeht wie Dr. Beſt. der auch non 
ſeinen politiſchen Geanern als ein perſönlich anſtändiger 
Menſch bezeichnet wird, muß ſtichhaltiges Material in 
Händen haben. Jedenfalls erweckt feine Handlun if 
den Eindruck. daß er nicht mehr bebauptet bat als zu be⸗ 
weiſen iſt. während das Verbalten der Beſchuldigten 
radezu kläglich iſt und trotz aller Dementis auf eine Selbit⸗ 
bezichtigung hinausläuft. Wo bleibt da der „teutſche“ 
Charakter, von dem unſere Deutſchnationalen doch allein 
erfüllt ſind? 

Ablehnung der Donaufäderation. 
Der öſterreichiſche Miniſter des Auswürtigen Matcja gab 

vor ſciner Abreiſe aus P. cinem Vertreter der Aaentur 
Havas geſtern abend ſolgende Erklärung ab: Oeſterreich hat 
ſeine finanzielle Kriſe überſtanden, es iſt feſt entſchloſſen, mit 
Unterſtützung des Völkerbundes auch ſeine wirtſchaitlichen 
Schwieriakeitken zu überwinden. Es iſt bereit. mit jedem der 
ihm bei dieſer Aufgabe helfen will. zu verhandeln. Ach ſehe 
nicht ein, daß man ſür eine ſo klare Sache nach volitiſchen 
Ansdrucksmitteln ſucht. die nur den Stand der Dinge un⸗ 
klar machen können. iner der am meiſten immer wieder⸗ 
kehrenden Ausdrücke iſt „Donauföderation“. Was will man 
eigentlich durch dieie Formel ausdrücken? Es iſt unmöäalich. 
das Bergargene wieder aufleben zu leßen. Durch die W. 
mel „Donanföderatinn“ erweckt man allerhand Verdacht. 
Verwirklichung eines derartigen Profekts würde allerfeits 
auf unüberwindlichen Wideritand ſtoßen. man braucht ſich 
nur an einen der Nachfolgeſtaaten zu wenden., alle ohne 
Ausnahme würden eine derartige Löſung zurückweiſen. 
Oeſterreich jucht Wirtichafisabkommen, weit entfent von jeder 
vo en Adee. Man kennt die Schwierinkeiten. die aus 
der Umttellung der Wirtſchaft und Zolleinheit der alten 
Donaumonarchie entitanden ſind., das ſind cber Schwierig⸗ 
kriten. die Oeßterreich zu überwinden entijchloffen iſt. 

  

   

   

   

  

    

  

   

  

        

    

  

  

  

  

     

  

  

Veratungen über die dentſche Luftfahrt. 

       hen Lyftiahrt interegierten Be⸗ 
Ju ndieſem Zwecke 

     
      

  

‚ rei t genommen. 
it der Beirat Luftfahrtmeien für Donnerstan. den 

16. d. M zu einer Sitnpa im Reichsverkebraminiſterinm     
Der Beirat ſetzt ſich zuſammen aus 
länigen Induſtrie. der Luftverkehrs⸗ 
üenſchaft. des deutſchen Städtetages der Klunhai erefenten. ſowie aus Vertretern der Irbeimehmer, Werkmeifter. Ainazeugfübrer. Monteure und 

Arbrikerichaft. Zu der Sitzung ſind ferner Lünderregierun⸗ 
en einacladen. Außerdem iſt der Ge— aierunasrat Pro⸗ r Dr. Schreißper. Lciter des Innitut ＋ Lnſtrecht an der 

Elbertinniverntät in Köniasberdg als Sachverſtändiger um Teilnahme an der Sitzung gebeten worden. 
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im engliſchen Parlament. Die Debatte 
ntwurf wurde wöbrend der ganzen 

Narrt fortaef vertagte ſich ern um 7 Uhr früb. 
Metr al * ordnete waren wäbrend der ganzen 

ung anmeſend Bei der Abſtimmung, die um 5 Uhr früß 
KGattiand. ftimmten 16,« Abgeordnete für die VPenſionsvorlage und r dagegen. 

Neclinatanicr am ih. Knli frei? Wie der .Lokalans⸗ Kürt. ſoll das in Recklinen arienierte frarzöfüſche D. nt mitiamt dem Stabe und den Kommendo⸗ 
t am 10. Juli vericßen. Die Vermwaltun, 

*am Tage darauf folaen. 

Einc Nachtfigt 
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im den Andnitriegebieten der Iugend das aute Theuter zm ersclicsen. 

Der zwefte Lersanblangatag bracste am Abßend noch eine fferntlfche Kund⸗ In ihrem Mittelnurtkt anden vier 
v. Zwebl. Frankfurt a. M. Varl 

1 Pryf. Zicaler. Hannover. und Jul Bab. 
Irrol nrxris in knarpen Vorten das Lerhältnis Läbrenbercanng zur Cunit Bekennin 
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    Dansiger Nacftrichfen 

Hochwaſſergefahr der Weichſel. 
Die Ueberſchwemmungen im Weichſelgebiet haben auch 

die Gefahr einer Hochwaſſerwelle der mittleren Weichſel 
mit ſich gebracht. Das Eintreffen der Welle iſt für die näch⸗ 
ſten Tage zu erwarten. In der Nähe von Warſchan wird 
fieberhaft an den Schutzdämmen gearbeitet, um eine Ueber⸗ 
ſchwemmung der Dörfer und die Vernichtung der Ernte im 
Weichſeltal zu verhindern. 

Auch in Danzig iſt auf Grund der Meldungen aus dem 
Oberlauf der Weichſel der Hochwaſſermeldedienit im Gebiet 
der Freien Stadt ſojort eingerichtet worden. Die Deichämter 
und die anderen in Frage kommenden Stellen werden über 
den weiteren Verlauf des Hochwaſſers, das ſich in den näch⸗ 

ſten Tagen hier bemerkbar machen wird, ſtändig auf dem 
Laufenden gehalten. Ein Grund zur Beunruhigung 

beſteht zurzeit nicht, da die Weichfel im Freiſtaat⸗ 
gebiet einen außerordentlich niedrigen Waſſerſtand auf⸗ 

weiſt; alſo für größere Waſſermengen jehr anfnahmefähig iſt, 

und die gefährlichen Eisverſetzungen, wie ſie beim Früh⸗ 

jahrs⸗Hochwaſſer auftragen, nicht in Frage kommen. 

Es iſt jedoch damit zu rechnen, daß die Außendeich⸗ 

ländereien überſchwemmt worden. Die Pächter und Eigen⸗ 

tümer derfelben werden daher ihre Heuernte, ſoweit es noch 

nicht geſchehen ſein ſollte, jofort bergen und ihr Vieh hinter 

die Deiche in Sicherheit brugen müſſen. 
* 

Die Verheerungen in Galizien. 
Das Hochwaſſer in Galizien bat noch nicht ſeinen Höhe⸗ 

punkt erreicht. Oberhalb Krataus hat die Weichſel drei 

Staudämme durchbrochen und ernießt ſich ungehindert über 

die Felder. 15 Ortichaften bei Krakau ſtehen vollſtändig 

unter Waſſer. Die Chauſicen ſind ſämtlich unbrauchbar. Ver⸗ 
ſchlimmert wurde die Gefahr noch durch einen fürchterlichen 

Sturm, der die Waſfermäaßen aufſtaute und den übe⸗ 
jchwemmten Gebieten das Ausiehen eines ſtürmiſch beweg⸗ 
ten Meeres gab. 

Man hat es mit einer Hochwafferkataſtrophe zu tun, wie 
ſie ſeit Jahrzehnten nicht dagewefen iſt. Das Waffer der 

Weichfel iit im Verlauf eines Tages um nahezu 4 Meier ge⸗ 

ſtiegen und der Waſſerſtand ſteigt noch um 20 Zentimeter in 

der Stunde. Etwa 10 Dörfer bei Krekau ſind vollitändig 

unter Waffer und die Einwohner mußten in Booten flüchten. 

Der Wafſerſtand der Weichſel beträgt nach den amtlichen 
Meldungen bei Krakan 3.66 Meter über Normal, bei Za⸗ 

wechoſt 3 Meter und bei Warichau 6-8 Meter. In Kraätau 

aiſer immer noch annsô 
bwafer tit au 
u zurüe 
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bis 90 Millimeter R 

Im unteren 

   egen niedergegangen. 
ichjelgebiet f 

        

     
        

    

     

          

ine 

  

Panik ergriffen aun Lexen 

Stromgebiet. In = é Flut- 
die von 

maſſen frei 
erchſelacbict alut. 

von 1•5 Meter 

welle durt am 5. ihren Höhen 
dem ſtarken Nordſturm zurück 
werden, wird die Gefahr ſür da 
Man alanbt mit Sicherheir, einen 
über normal für Warſchau vora 

Im Gebiet der Krakaucr CE 

größte Teil des Verkehrs cina, 
verfogung bat aufgebört. Das e 

ſteht vollitändia unter 2 

Aus dem Teichener Sch 

  

    

    

ſſen wird gemeldet, das der 

Nebenflußs der Weichſel, die ka. aus ihren Niern ge⸗ 

treten iſt, die ganze Stäadt Teichen d; fait das ganze 

Teſchener Gebiet überſchwemmt ! Da 
liegt in einem Talkeßel und die Leute ſind auf die um⸗ 

liegenden Höhen aeftüchtet. 

Aus Lemberg wird gemeldet, daß da⸗ 

pathenlond überichwemmt iſt. Zehnte 
flüchten cuf den überichwemmten G „ 

nicht mehr möglich, aus den einſtürzenden Häufern das 

ventar zu retten. 

Aus Mariampol wird gemeldet, daß dort die Brücken 

vont Huachwaffer fortgeivült wurden. dabet wurde ein Ans⸗ 

jlug von 15 Kindern mitgerifſen. Alle Kinder ertrauken. 

Auch die Lomnica, der Struj und der Tnjeſtr ſind aus ihten 

Ufern getreten. 

     

   

  

    

  

       

  

  

   

   

  

Die Entwicklung des Berriebslebens. 
In Danzig ſind ſest insgeſamt 11 361 Wirtſchaftsbetriebe 

zu verzeichnen und zwar in Gärtnerri⸗ Tierzucht und 

Fiſcherei 818 Einheiten, in Induſtrie einſchließlich Bergban 

Uund Baugewerbe 19958 wobeti 418 Betriebe mit einer be⸗ 

ichäftigten Perſon vorhanden ſind) und im Handel und Ver⸗ 

kebr einſchkießlich Gaft⸗ — f̃ 

Theater⸗ und Schauſtellungsgewerbe 5515 Perſonen⸗ 

Die Gründung dieſer Gewerbe iſt erſt nach dem Jabre 

1800 eingetreten. Vor dem Jahre 1800 waren 13 Betriebt 

vorhanden und iwar 1 Betrieb aus der Metallverarbeitung. 

vier Betriebe der chemiſchen Induſtrie lvon dieſen wurde 
die Ratsapotheke Danzig um das Jahr 1500, die Ayotheke 
zur Altfadt in a Duzia um das Jahr 1550 nund die Adler⸗ 

uud die Maxrienavotbeke in Danzia um das Jaßr 1600 er⸗ 

richtetk, 7 Betriebe der Genußmittelinduſtrie (Taron die 

Likörfabrik ber „Lachs“ um das Jahr 1508. die Müble Suck⸗ 
ichin um das Jahr 1625. die Mühble Kladan um das Jahr 
kehn, die Vranerei Fiicher⸗Renfahrwaner um das Jabr 
1•U8. die Lrkörfabrik „Zum bunten Bock“ in Danzig um 
das, Jabr 1778. die Malzeßigbranerei und Mineralwañer⸗ 

fabrik A. Hamm⸗Diegenbof um das Jabr 1S1, die Rauch⸗, 
Kau⸗, Schnupftabak⸗ und Zigarreufabrik M. K. Haffe in 

Darzia um das Jahr 1707l. 1 Betrieb des Handelsgewerpßes 

üdie Scilernarenhandlung Marig Karſten⸗Neuteich um das 
Jahr 1-92/, eine Gaßt⸗ und Schankwirtſchaft kJcdannes 

Sveuke⸗Kenteicherwald gaegründet um das Jabr 1780. 

In den Jabren 1800—t823 wurden 21t Birrichaftsein⸗ 

peiten neu gearündet. Es kamen binzu die Metall⸗ und 
Maſchineninduſtrie, das Bekleidunas⸗. Rolngrapbiſche. Ber⸗ 
üichernnas⸗. Verkebrs⸗ und Schanſtellnnasgewerbe und das 
Nahrunas⸗ und Genusmittel⸗, das Handels⸗ nnd das 

Schartkgewerbe verſtärkte fich. 
In den Jabren 182—18,D trat eine Zunahme von 1890 

Wirtichaftseinbeiten ein. ſo daß fetzt faſt alle Gewerbearten 
vorhanden warer. In den Jahren 15841—1893 vermehrte 

ſich das Gewerbe um weitere s6.s Einbeiten, nen kam bin⸗ 
zu die Induſtrie der Steine und Erden. Die Gewerbeein⸗ 

beiten erböhten ſich in den Jahren 1891—1890 um 890. neu 
Eamm das Kunſtgewerbe binzu, 

    

      
    

     

            

f In den Jahren 1000—1913 kam das letzte Gewerbe, die 
Torfgräberei hinzu und eine Vermehrung trat ein um 3053 
Betriebe, welche Zahl ſich in den Jahren 1914—1919 um 
2083 vermehrte. In den Jahren 1920—-1921 kamen noch 
2118 Betriebe, im Jahre 1922 1106 und im Jabre 1923 
1277/ Betriebe hinzu⸗ 

Nach der Abtrennung Danzias vom Reiche vermehrten 
ſich die Betriebdeinheiten um 1500 oder rund 40 v. H. der 
bis 1023 gezählten Geſamtbetriebseinheiteu. woraus ſich 
aber kein Schluß ziehen läßt. daß durch dieſe Abtrennung 
der Aufſchwung Danzias eingetreten iſt, ſondern es kann 
eßer auf Inflationsgründungen geſchloſſen werden. Die 
Statiſtik reicht nur bis zum Jahre 1923. Auch würde eine 
Statiſtik intereſſant ſein. wieviel Betriebe ſeit Beginn des 
Jahres 1924 wieder eingegangen ſind. 

Verſtändigung im Wirtſchaftskrieg? 
Wie der Dakodienſt aus Warſchauer Wirtſchaftskreiſen 

erfährt, rechnet man mit Beſtimmtheit bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen mit dem Aufhören des volniſch⸗deuiſchen Wi 
ichaftskrieges. Man glaubt, daß die Verhandlungen in Ber⸗ 
lin zum Abſchluß eines Handelsproviforiums auf der 
Grundlage vollkommener Gleichberechtigung erfolgen wird. 

Es beginnen ch die politiſchen Stimmen zu mehren, die 
einen Bonkott gegenüber Deutſchland als Wahnſinn bezeich⸗ 
nen. da Polen in der gegenwärtigen wirtſchaktlichen Kriſe 
gar nicht in der Lage iſt, ein Hauptwirtſchaftsabſatzgebiet 
gunm geben, beſonders wo es keinen Erfatz dafür ſchaffen 
ann. 

  

    

* 

Milderung der Einfuhrſperre. 
Die Antwortnote der polniſchen Regierung über die von 

der Danziger Regierung mitgeteilten Maßnahren gsegen⸗ 
über dem Einſuhrverbot von Waren aus dem Dautſthen 
Reich iſt geſtern bei dem Senat eingetraffen. Die 
hält zunächſt längere Rechtsausführungen um den 
punkt der polniſchen Regierung darzulegen, daß der 
der pelniſchen Verordnung eine Verletzung der geſchloſſenen 
Verträge nicht bilde und daß insbeſondere die Artikel 211 

bis 214 des Danzig⸗polniſchen Vertrages vom 21. 10. 122 
micht verletzt ſcien. Die polniſche Regierung kommt d⸗ 
zu der Forderung, daß die Verordnung in ganzer A 
nung auf dem Gebiecte der Freien Stadt Danzig durchgeführt 
werden müſſe. Die Note ſchließt jedoch wie ſolgt: 

„Veranlaßt durch die Abſicht. nach Maßaabe der Mög⸗ 
lichkeit die wirtſchaftlichen Intereſſen der Freien Stadt Dan⸗ 
zia zu berückſichtigen, drückt die polniſche Regieruna die Be⸗ 
reitwilligkeit aus, der Freien Stadt Einfuhrkontingente be⸗ 
treiis der Artikel. deren Einfuhr durch die obige Verord⸗ 
nunſverboten worden iſt, zuzuerkennen. In d un Sinne 
i't dieſelbe bereit, fofort gemeinſam mit dem Seuat der 

cien Stadt die unterbreitete Liſte der Kontingente zu 
üfen, mit dem Vorbebalt. daß die Höhe berſelben ſich in 

dem Nahmen der durch die tik feitgeitellten Einfuhr 
mie daß 
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nahme den 
ühren 

an hat ſich nun entſchloßſen, als 
unasverkehr für einige Zovnoter 

Nach einer ſocben erloſſenen Verord 
denten künſtig die Seeſtraße nur in 

‚'e die Frantzius Stra 
noung der Krantzin⸗ 

und die Schulſtraße nur in 
Auf der Nordſtr⸗ 

ralle PFerionenwanen ein länger „ 
erboten. Kür 

längere Halten von Perfonenwagen wird der beſonders 
durch Tafeln gekennzeichnete freie Platz vor der Rückſeite 
des Südoitflügels des Kaſinobotels beſtimmt. Ferner iſt 
künttig das gegenſeitige Ueberholen von Autoomnivuſße 

verboten. 

  

  

          

    

  

   

  

  

Der Verbaud der Lebensmittel⸗ und Getränkearbeiter 
bielt vom 141 bis 20. Juni ſeinen 22. Verbandstag in Augs⸗ 

burg ab. Anweſend waren 60 Delegierte, die Mitalieder des 

engeren Hauptvorſtandes und 9 Gauleiter. Der ADGB. war 

durch Brunner vertreten. Der Vorftandsbericht gibt die 
Mitgliedezahl mit 69 000 an. Der Beitrag beträgt 214 Pro⸗ 

zent des Einkommens. Die vorgenommenen Aenderungen 
des Statuts betrafen beſonders Exweiterung einiger Unter⸗ 

ſtützungsarten. Beſchloßfen wurde, durch die künftige Lohn⸗ 

politik die Beſeitigung der Nachtarbeit in den Müblen und 

der Auswüchſe bei der Sonntagsarbeit in den Brauereien 
Uiw. anzuſtreben. Außerdem dahin zu wirken, daß ſchwan⸗ 

geren Arbeiterinnen leichte und geinndbeitsunſchädliche A. 

beit zugewieſen wird und ſie drei Monate vor und nach 

Niederkunſt nicht entlaſſen werden dürfen. Um die Beſe 
gung der Verpflichtung des Tragens von Laſten über 75 

Kilogramm zu erreichen, joll die Erekutive der Internatio⸗ 

nalen Union. der J. U. L., aufgefardert werden, die nötigen 

Schritte beim Internationalen Arbeitsamt einzuleiten. 

Auch die Zollfrage und Steuerrejorm beſchäftiate den 
Berbandstag. Er nahm nach einem Vortrag des Reichs⸗ 

wirfſchaftsminiſters K. D. Robert Schmidt Proteſtentichlie⸗ 

Fungen an. Anßerdem vryieſtierte der Verbandstag gegen 
die Abſtinenten, die eine Trockenleaung Deutſchlands er⸗ 

Kreben, und gegen die Regierungen und Parteien. die dieſe 

Beſtrebnnaen unterſtützen. Einſtimmis ſprach ſich der Be 

band für Schaſſung eines Induſtrieverbandes der Nabrung 

und Gennßmittelarbeiter aus. Es wurde eine Kommiſſion 
ü gewäßlt, die ſofort die notwendigen Verhandlungen mit den 

Verbänden der Böttcher⸗ Nahrungs⸗ und Genusmitiel⸗ 
arbeiter. Fleiſcher und Gärtner aufnehmen foll. — Schließ⸗ 
lich wurde dem Verbandsvorſtand einnimmia Entlaſtung 

erteilt. Die bisberigen Haupivorſtandsmitalieder wurden 

wiedergewöhlt. 

  

  

   

        

  

ü Bom Anio überfabren. Der neunn Jaßre alte Schüler 
Franz Stolinſki wurde geüern mittas beim Heberichreiten 

der Straße auf dem Altsäbtiſchen (raben von einem Auto 
angefahren und erlitt einen Oberſchenkelbruch. 

Polizeibericht vom 2. Juli- 

é Feßigenommen 17 Verfonen, darunter 1 wegen Brand⸗ 

    
ſtiktung, 1 weden Diebſtabls, 1 wesen Bettelns, 12 in Wolizei⸗ 

baft, 1 Perion obdachlos.   

„Siegreich woll'n wir Polen ſchlagen!“ 
Es iſt in Danzig ſchon kein Geheimnis mehr, in wie un⸗ 

kluger und ſkandalöſer Weiſe ojt Organe des Danziger S 

nats, wie Schupo, Zoll uſw., durch gewiſſenloſe und un⸗ 

ſaubere Elemente aufaehetzt, ihre nationaliſtiſche Einſtelluna 

zum Ausdruck bringen. In jedem Falle, der u in dieſer 

Beziehnng bekannt wurde, haben wir ſtets ſchärſſten Pro⸗ 

teſt eingelegt. Wie die polniſche Minderheit in Danzig über 

ſolche nationaliſtiſchen Ausfälle denkt, bringt eine kleine Au⸗ 

frage des Aba. Dr. Moczynſki, die dieſer im Volkstag an den 

Seuat geſtellt hat, zum Ausdruck. Sie hat folgenden Inba 

„Es iſt mir aufgefallen, daß die in einem Teile der 

heren Telegraphenkaſerne ſtationierte Abteilung der Schutz⸗ 

polizei bei ihrem faſt täglichen Aus⸗ und Heimmarſch zu den. 

üblichen Geläude⸗ und Felddienſtübungen unter einer Reihe 

alter Kriegslieder beſonders dasjenige vorzieht, in dem der 
Vers vorkommt: „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen!“ 

Dieſer Vers wird von geſchloſſenen Abteilungen 

der Schupo meiſtenteils mit der Varjante geſungen, daß an 

Stelle „Frankreich“ das Wort „Polen“ geſetzt wird, und, 
lantet demzufolge: „Siegreich wollen wir Polen ſchlagen!“ 
Mit ganz beſonderer Begeiſterung wird dieſer Vers beſon⸗ 

ders beim Vorbeimarſchieren am polniſchen Studentenheim, 

welches zirka 150 polniſche Sindenten beherbergt, geſungen. 

Da dieſe Zuſtände bei der Schupo, auch in auderer Furm, 
ſeit Jabhr und Tag andanuern, kann ich unmöaglich annehmen, 

daß dieſelben dem Senat unbekannt ſind. Sie ſind jedoch 
holitiſch unklug, tief letzend für einen Teil der Da 
Bevülkerung und köchſt bezeichnend für den eigenartigen 

Geiſt, welcher unter der Schupo berrſcht. 

Ich frage: 1. Jit dem Seuat dieſe polen- und franzoſe 

feindliche ofſen zur Schau getragene demonſtrative Betüti⸗ 

gung der Schupo bekannt? 2. Was gedenkt der Seuat im 

allgemeinen zu tun, um einer dauernden Wiederholung 

dieſer beleidigenden Brüskierung ein Ende zu ſetzen? 3. Jit 

der Senat bereit, eine Unterſuchung dieſer Angelegenheit 

einzuleiten, die Schuldigen, in eriter Linie die Vorgeſetzten, 

zur Verantworlung zu ziehen und aus dem Dienſt zu eni⸗ 
fernen, ſowie über das Ergebnis zu berichien?“ 

Sollten die Angaben des Abg. Dr. Myczyuſki auf — 

heit beruhen, was uns durchaus nicht unmöglich ericheint, 

ſo wäre es an der Zeit, daß der Senat ſchleunigſt und in 

energiſcher Weiſe ſolche Vorkommniſſe in einem ſeiner Or⸗ 

gaue unterbindet. Danzig ſtebt in dem ſtärküen Verdacht, 

nativnaliſtiſche Hetze zu betreiben. Es künute nur im Inter⸗ 

ciſe des Staates liegen, mit dieſer Einſtellung Schluß zu 

machen. 

   

    

    

  

  

    
    

  

    
    

  

    

          

  

  

         
     

  

   

  

Noch cin Kindesmord vor dem Schwurgericht. 

Ecitern ſand wieder unter Ausichluß der Oeifenilich 

eine Verbandlung wegen Kindesmord vor 

ſchmrrencu. Gericht ſtatt. Angeklagt war da— 

Dienſtmädchen Margarcte Lnras aus Dan 
acführtem Be i 
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branchte Gesenſtände ſind zollfrei. Reiſende, die aus 

Anach Danzia zuri rten, haventöfte 

abt, die gebraäuchten Gegenſtände, die 
wieder unverzollt zurück zu. bringen. 

igt jeßt wie m die Reiſenden. Nach 
alten Auskunſied Land ultumts ſind 

rd- bei der Rütkeinſuhr nach Pylen und 
raber dahin Bedenken trägt, o der 
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enſtäand bei der Rüclkebr auch als nebraucht angeie 
der⸗ rann ſich hierin eit verſchaſſen. Bei 

einer R⸗ nach Marienbura ſteiat er danun in Simon f 

aus und 1— iu⸗h. unter Varzeiaung des Gegenßandes 
        dem dortigen Grenzsullamt eine entinrechende Beicheinignna 

en, die er dann bei der Rückreiſe vorscigt. Wer über 

en will. muß ſich dieſe Veſcheinigung auf der 

tation beim Grenszollamt in Strebielno aus⸗ 

    

   
itellen Iaßen. 

    

    

  der Jutendauz gelungen, 
arcella Roefeler von d. 

ckropplitan⸗Oper in Neunorf für ein zweimaliges E 

ſpiel zu gewinnen. Die Künſtlerin, welche dem bieſigen 

Publikum von ihren früberen Gaſtſpielen in Danzig gew 

noch in auter Erinnerung ſtebt, wird am Sonnkag die „Sa 

tuzza“ in .Cavalleria ruiticana“ und die „Nedda“ im 

„Baiaszo“ ünagen. Das sweite⸗ Gaſtſpiel iſt für kommenden 

Dienstaa angcickt. und zwar ünat Fran Mveſeler an dieiem 

Abend die Titelpartie in der Pucciniſchen Oper „Tosca“- 

Beide Vorſtellungen finden außer Abonnement bei gewöhn⸗ 

lichen Opernpreiien itatt. 

Unſer Wetterbericht. 
eröffenklichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzia. 

Donnerstag. den 2. Juli. 

Allgemeine Ueberſicht In Ler LuftSruckrer 

teilung macht ſich eine raſche Beräüderung bemerkbar. —2 1 

Weiten und über Mitteleurora in der, Holfe Druck 

verſchmun und ein ansgedehntes Ticjdruckgeßiet im Ent 

ſtehen begriffen. e Furche niederen Druckes dur 

Europa in nordweülicher Richtung und verbindet d 

vreſjiĩ ebiet des Atlanttk mit der noch üher Südruüland 

liegenden Zpklone. Die Witterung iſ daher faſt überall 

trübe und ſtellenweiſe reaneriſch Am Randacbiet der iüd. 

rußiſchen Devreßion ſind auch von geſtern bis heute ſtärkere 

MNiederſchläge gefalleu. welche die Geiahr von Ueberſchwer 

mungen mweiter verarößern. Hoßer Druck lieat über Nord⸗ 

ikandinavnien und Finnland. Bei ichwachen nordöſtlichen 

Winden und wolkiger Witteruna lagen die Morgeniempern⸗ 

inren in Deutſchland zwiſchen 11 und 18 Grad. 

Unbenöndia und krübe. Neiannga zu 
anbaltend Fühl. 

Stadttheater Danz 
Frau Lammeriänge 

  

       
  

  

  

  

      

  

    

     
       

      

Borhberſage:; citäns 

Niederſchlägen. ichwache nördliche Winde. 

Marimum: 16.6: Minimum: 14.1. 

Seemaßentemperatur von Bröſen: 16 Wrad. von Zoppot: 

15 Grad. 

    
Waßerſtandsnachricheen am 1. Juli 
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Marienbura. Die „Politik“ des Unterneh⸗ 
mers. Eine etwas heftige Art, politiſche Geaner zu be⸗ kehren, äuserte der Marienburger Unteruehmer Roß 
Als ſich der Schloſſer Kurland am 7. März in einer Gaſt⸗ wirtſchaft zu Marienburg nicht zu der volitiſchen Anſicht 
des K. bekennen wollte, erbielt er von R. auf dem Hof der Wirtjchaft einen Meſſeritich in dic Bruit, der die Lunge verletzte. Nach der Bebaupiung des N. bätte ihn znerſt bedroht und ihm ins Geſicht geſchlagen. Dafür edachte das Marienburger Amtesgericht den R. mit nenn Monaten Ge⸗ jängnis ohne Strafansſetzung. Die Berufung genen das Urteil wurdc am Dienstag von der Kleinen Strafkammer in Elbina verworfen. 

Königsbera. Schülerfetbſtmord. 
alte Sobn eines Schneidermeiſters in Altſtadt machte ſeinem Jungen Leben freiwilliga ein Ende. Er war, nachdem er von 
ſeinem Bater eine Zurechtmennng erhalten hatte, verichwun⸗ 
den und wurde erſt nach längerem Suchen in der Scheune 
am Taubenſchlag erhäugt vorgefunden. 

Königsberg. Zuſammenſtoß zweier Straßen⸗ 
bahnzüge. Ein Verkehrsunfall, der zum Glück noch ver⸗ bältniszmäßia glimpflich verlief, ereignete ſich am Sonntag 
nachmittag auf der Linie 7. Eine Stkromunterbrechung von 
etwa zehn Minuten Daner hatke den Fahrplan in Rnord⸗ 
nung gebracht, es ergab ſich eine gewiße Wagenſtanung., die 
auf der cingleiſigen Strecke bei Lawsken zu dem Uniall 
führte. Trotz jofortiger Brem wirkung bei beiden Motor⸗ 
wagen erſolgte ein ziemlich heitiger Auiammenſtpß, der bei 
dem einen Wagen erhebliche Beſchädiaurgen hervorrief. 
Bier Perſonen wurden verlehßt. ů 

Labian. Großfener. Sonnabend nacht brach bei dem 
Beſitzer Radan in Hindenburg ein Feuer ans. dem das 
Wohnbaus mit kleinem Stall zum Opier fiel. Die Einwob⸗ ner konnten neben Kleiniafeiten nur das nadte Lebden ret⸗ 
ten. Das Feuer iſt wahrſcheinlich im Vierdeſtall ausgefem⸗ 
men, der ebenfalls ein Raub des gicrigen Element gemor⸗ 
den iſt. Ein Schwein, 20 Hühner und vier Gänschen ſind mitverbrannt. Aufer der Hindenburger war auch die La⸗ 
bianer Feuerwehr zur Stelle. Bei der Kücküberſcung der 
Wäl're pasücerte der Labiauer Wehr da eſchick. daß die 
Spritze umkippte und in den Friedri rabrn nrste. 
durch auch ein Feuerwehrmann in Gciahr aerict. Die Sy 
konnte mit vieler Mühe wieder geboben werden. 

Alt⸗Wartenburg. 6ün⸗Jahbrfcier der Stadt. In 
dieſem Jahre der vielen Inbilänmsteiern rüſter ſch auch 
unſer Ort zur Begchung ſein i Nens. Nach⸗ 
meislich iſt 1328 die alte tenburg, von der heutc jaſt 
nichis mehr vorbanden iſt. acnründet wurden. Als Termin 
des Volfsfeſtes itt der 19. Inli in Ansſicht gcnommen. 

Mehiſac. Ein traalſches Ende nabm bicr cin 
Torzkräuschen. Mehrerc junge Leute batten mabrächeinlich 
dem Alkohol eiwas rcichlich Zuaripr⸗ Lam au 
Streit und Schläacrci. Keſondc anj cinen 
bei der Firma Schirmatcber beſch en Schlyfrr S. ab⸗ 
neſehen. Als dicſer eima 2 Uhr nachts nuch friner Afmnung 
King, wurde er verfiolgt, konntc ſich aker noch ichnei rin⸗ 

ließen. Darauf fingen dit Serjolser an. dir Keuner mi! 
teinen einzuſchlagen uund verjiuchien die Tür aufanbrechrn. 

gaßb W. zunächtt zri Schäsſe eb. Per 
in den Giebel eines ichräg gegenäberlicnendrn Hamſca cin⸗ 
ichlusen. Der dririe Schuß traf den Straßtuhändler Thiel. 
der weniger an der gansen Sache brieslinf War. ir Unglück⸗ Uch. daß er nach mier Stunden flarb. Th. War Vrkeiraiti. 
W. wurdr ſpfort verha 

MWemel. Dit Engländber tingrfanfen. Das eng⸗ 
liſche Geichwader äß auf Jtiner Befuchsrcüße durch Die Dirſer 
in Memel eingrlanfen. Der Aommandrur Pr. WSrichwanrrs, 
Lopitän Cyllins. bat dck mii mebrrrrn EnAIiheE Cffisirrtn 
Rach Kowna begchben. wa At CSuglänber 

Indnitrieansürllung in Kyumusd 
Schneiscmasl. Baldbrand. Weſtern MADHIRA CMf⸗ 

Uund in der Kähc der Sindiibrk Acüurom au der VrääAcfLeL 
Behmitrecke ein Seldbrand, der auf das Srbiet Ncr S 
ühörherti Plirinik äbrrgriß, Eimg 61½0 & EAC Seld Eud 
non em Keuer betryäcn. AIs Brandurſatbe urd Künlen⸗ 
cuswurf brsrichnri. Emem Kpm, 
Schniumlizri gelang 
Amlisgarnden Sricr Srurr rinsudämmex. 

Urderwänhe. Groher Salbprand Pei TorAT= 
Iyw. In der Segend r'n Karpin bri Tyrgelom PrSnnf ‚eit 

  

    

   

  

  

  

Der elf Jahre 

   

    

    

ribᷣe 

         
   

   

    

  

     

  

    

        

Unt fie zu verſchenche           
  

  

      

       

    

    

  

Das 

Chöne Mäde! 
g Koman von Peorg Hirschfeld. 

Dicſt Griprüche nach Ner Arhbeii fanden 
nkelgricſelten Sinpt Siums 

  in cinr. 

  

Eee Sraßt. Erisis unbens Süämert vaßd Daäess BiervI Bers Eriin Sctffrun. mäc ür in nättlider Nükrtca am Seser Mamsssärig. Äuf dem Rlberncn Sürarl Erand in Stan iuß Rer Lramte Heider Vorans Selis 

  

mmando drr Sc5hnribemäher 
im Verem mit den Nenermchrrn drr 

   
   

   

       

zwei Tagen der Wald. Es handelt ſich um das Naupenfraß⸗ 
Jahres, in dem nun die abgeichlagenen 

Pafewalk 
g. 
echniſch 

iet des vorigen 
lier dem Brande zum Opfer fallen. Die an⸗ 

berbeigernfene Reickswehr iſt ununterbrochen t. 
aber das Feuer nicht allein bewältigen, jo daß airch T. 
Nreehbilfe aus Torgclow. Eggefn ufw. und ſon 
ichnften zur Brandſtelle unterwegs ſind. 

Lanbsberg. Ein Dorf vom Feu 
Geßtern nachmittag entttand aus biSher 
jache in der ü 
Warrbe Großft in kurzer Zeir Fas in vn 
Näße gelegene chweinert( ä9 

iten eilten die Feuerwehren suTr S 
Angenklick der größten Geſahr drehte 
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ollen 
i. Im 

ſich jedoch der Wind. 

        

Schweres Exploſiansunglück in Berlin. 
Zwer Tote. drei Schwerverlchic. 

Dic bekannte chemiſche Fabrif von rina in Berlin 
am Tegeler Beg it geitern frühb die Stätte eines aꝛcgen 
Braudes gemorden. der aus bisßer ung r Mriache. 
jedenfalls aber durch eine Explonon bervorgerntfen wurde. 
Als beklage crie Opfer ſins leider zu verseichnen: eine 
innge Arbenerin. die den Tod fans. uns zwei Arbeiterinnen 
und zwei Arbdeiter. die ſchwerverlest wurden. Meber das 
Urglück wird uns im einzelnen folgendes aemeldet: 

In der Flaſchenfapielabteilung der Cu ſchen Fabrif 
Schcring kam Lrn morgen gegen * brzu ciner 
ichu'ercn Explehon. Ein mit Wotpren getriesener 
ppardt. der Pavierfarieln Bexieilt, erplsdirxte unter 
Deivnationcn. Eine Arbeiterin, namen. ů 
Iühwer verl- Daß Ne nach m. 
Idecilnna leitende Xeiker Giuske crlit eine 
Lelverietzung und ſe komoliszterte Brarsn 
itmem Ableben gerechnet werden mnß. Eine Weliere 
Arbeitrrinnen murde mehr nder rarniger ſchmer verletzl. So⸗ 
alcich nach der Deienction war der ganze Fabrikraum in 
dechte Klammem arbüflt. Unter den Arbeiserinnen brach 
rinr uuscichrcibliche Fanif ens und in milder Anfregung 
fla;icicn ſie nach den Ausgängen. 

Die Schmere der Exvplrfoen fann man Daran exrmekch, 
M Weier lange nnðd Meier brrüite 
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rwurdec. Uimer unachentem Gc-Sſe Mürste d 
men und begrub unter ſicb. was nicht flüchten ;? 18. 
liche Maichinen find vernichtel- der Beiricb Tcils der 
Wobrif itt für einig,e Acit lahmacleni. Das &cbände iit 
vollia ensarbrannt unò bictet ein mild Ser crenßitung. Ser 
dumpic. ichrerr Knall êrr ſe felgenft- war 
cuf rcite Strecken Hia Srbar. 

Der ichwerrerirgie Mciner Einsfe m an jcinen Sran 
runden Krnrber. Auch eine dritie Sdwoeerorrictte FrfrSct 
Uid in öertzzücr Lcbensgelabr. 

Wäßrtnd der Berrtigurg 1um Scheinius gerriürt. 
Eine nne,cehnlicht Exrcimna in chππ-π I ven f- 
nieim Scheintrd bildrt aur zrit in der fleinen 

Maε OE. 
EcchsSSDn 

nahens Verne Sea Dus m rin VSaer icben 
Worden märr. Bertie Sca war langert 
Daß dür Aerzic Lic Nainr des Scidens da, 
AüIMCrir. ichιtι, rchien. Sann arat c 
Ser Tysd Cm. cô f EDEAiaHπS fe. AnD Ver 
Drfigen in cm aunerrIfamiſcthen Stmerr LHabesAr R 
Ariechr Hersichmäch ſckrirb. Alg Sxi Ler Becadiamna der 
Sere & Ni GSreh FühmtEIASeA erben ſokfge, änprrie 
* Müzier drsn Ehmicd. cs cinmnal das Scßicht üburs Sin⸗ 

Mn irhen. Der Sumses rurde CrSII. EE& Der arg vι 
Sirſem Aueif gehffntt. In ‚brem Erüanren emerkse dic 

I27 BEG-DUBEC27 
i Gualstät umerreicht. 

Enaim E „½ — malft in dem Kerfer marf- Das üic 
Wffrn (5nir2- 

Er D üüSEr Läör amee ASans ADz. irιπα Sfrün rrß 
n Mäirmir mem 

Aire ka Ser Aurszemz füüirde Mam. Wimaier 
aanrf dr 2n üent cihrm mur. Als Nie Schrcherm äin der 
Tratzulle es SarüüADE MEDMNEm. 5ennEArLer hhih Nän XWehr⸗ 
auchd ker Errinrurttem am. Sürüie EUUmmHEm. Tramfem Awecn 
Mantem fünmubmt — Ammd ütEer Afru. Fär erm harmülos äm kemn 
irmberfmem Krrühe üumbum, 5tbörm Pöche Beümafrhammu im 
Lemmmem. Curaen z üht ferk Ste cämaem in Twfiuer 
Sehwums Sihn. Dyour 5ullür Afra Kräkem 

Där rruuIimir amid mins Nerse AAcüAIrärüm chry. 
mäng iiu wencc Suem üDhrm, AEEE Tr. Schaäf Meerc eigr 
Aurme Aa. ürer Clles vn Laibraz 
cimer Lameem ESüer Suthr Su ſüß r Skcwähs weffemn 

    

      

  

    

    

  

     

    

  

     

  

    
   
    

   

  

  
    

  

   

   

v Süemumüem. Sas Für⸗ 

Dal Köatem Sußh amid kär Tätherr des Xrürs Amn 

Mutter Schweißtropfen anf der Stirn der vermeintlich 
Toten. Als ſie daraufhin ihr Ohr an die Bruſt der Tochter 
legte. vernahm ſie ſchwache Herzſchläge. Die Beerdigung 
urde felbnverhandtich ſ. nuterbroöchen. Ein in aller 

zt ſtellte ſeſt, daß das junge Mädchen 
in einem ſchweren Starrkrampf 

ädchen wurde nunmehr aus dem 
nkenautomobil nach dem Hoſpital 

dert, wo (s gesenwärtig ſeiner Wiedergeneſung ent⸗ 
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egenſieht. 
  

mmertoß in Tänemark 
cin Schnellszug von S 

r Sonntag mittag dei dem däniſchen 
Vadcort Hornbaek zuſammen. Verfehentlich war dem 
erüeren Zuge das Signal freie Fahrt gegeben worden. Nur 
muie durch ein Wunder iſt ein fürchterliches Ungtück ver⸗ 
micden worden. Tie Zugzührer entdeckten im lesten Augen⸗ 
blick die G. und bremſten ab. Trotzdem entgleiſten urch 
vier Wagen. und eine Reihe von Perionen crliit leichtere 
Serlezungen. Man glaubt, daß die Svariamkett mit dem 
Perfonal auf der Strecke die Schuld träg 

  

   352 und ein 

Ingzu'ig 

         
   

      

    

  

   
      
  

  

      

Und immer wicder Auto⸗Unfälle. In der Nähe von 
Grünberg ieni tödlich verunglückt iſt gestern früb der 
auf einer Autofar beariffene Kabrikbeiitzer 
Paul Kaue aus Lerchenberg. deßen Kraftwagen ſich über⸗ 
ſchlug. ſein mitiahrender Buchbakter erlitt »'nen Beim bruch 
und der Chariiceur Hautabſchürfungen. 

caabd auſ Löwen. In Nairobi (Uganday haben zweiĩ 
einen derartigen Schrecken ein⸗ 
Komnagnie gegen ſie ausrücken 

elang es, die beiden 

   

  

    

    

   

  

  

     

    

  

   

  

undenkanger Treibjagd g8. 
zu bewältigen. 

Schweres Motorradunglück. Zwiſchen Brombach und 
Steinen (Badenn ſtieden geſtern an einer unüberſichtlichen Lurve zmei Motorradiabrer zuſammen. Beide wurden ber⸗ untergeich rt uud die Maſchinen ſchwer beſchädigt. Der i er war 'ofort tot. während der andere ſchwer ver⸗ 
leßt wurde. 

CEin äarrer anf der Bahn des Verbrechens. Der ehe⸗ 
iac cvrnbeliſche Pfarrer Wilhelm Schuſter aus Ober⸗ 

ch bei urg prellte am Niederrbein zahlreiche 
rnen und wurde wegen Betrugs im Mücksall zu zwei 

Gefängnis verurteilt. Schuſter war 1910 Pfarrer 
Badiſchen und mußte wegen Mißhandlung ſeiner Frau 

derlegen. WSegen Mißhandlung ſeiner zweiten 
i ganz aus der Liſte der Pfarramts⸗ 

ihrte er dann ein Vagabundenleben. 
ſchuiter bei ſeinen Opfern bervorrufen 
adurch. daß er ſich in der Kreidung eines 

erte, und ſich bei ſeinen Betzeleien faſt aus⸗ 
e wendete. Schnſter bettelte kür not⸗ 

leidende den icke oder auch für Kinder, gebrauchte 
aber das Geld ſteis für ſüch. 

Der Steinbloß auf den Schienen. Als der Nachterxpreß 
— Stockbolm vorgeſtern bei Rönnige den Tunnel paf⸗ 
fierte wurde er durch einen un Zentner ſchweren Steinblock, 
der ſich kurs rurbßer gclöſt hatte und auf die Schienen gefallen 
war zum Entaleiſen gebracht. Wie durch ein Wunder iſt 
rur die Maiſchine beichädzat worden. 

E eigener Scharfrichter. In Cauenne, der franzöſt⸗ 
ſcken Strafkolenie. die jetzt aufaehoben werden joll, war un⸗ 
LEnait der beemtete Henker. namens Heſpel. mDegen Ermor⸗ 
Strürg cincs Weit m Tode perurteilt worden. Seſvel, 

Übn ein ing. ſollte nun von einem Exſaß⸗ 
icharfrichier erden. Aber er batte jo wenig 
Vertrauen in die Geſchicklichkeit dieſes Nachfoiaers, der an 
Lem Beruntsnoraänger suerit ſein Können ervroben ſoltte. 
dan er den Ant Klellre: man möge ibm. Heſvel. gütigſt 

ur böchit eigenbändig aufsuſtellen, da⸗ 
mpt vor ſich aebe. Die Sitte wurde 

aewiſſenkuft das Fallbeil onf. das 
its beförderte. 

ie Stadt Boſton ailt als eine der 
Emerifa, trodem konnte es eins der 

zer in Buſton wagen, in cinem Schan⸗ 
Damen aus:uäellen. zum Teil ron 
mit. wie ſich verftebt. aana kurz ge⸗ 
eltem Haar. Eine Vorführung von 
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WMenncont Dů neue Mode vornlär machen ſoll, 
iàkere hu. In Frankreich. wo der Lerſuch. diefe 
Wode ein zusubren bereits vor längerer Zeit geicheitert iüt, 

man miit Reid auf die amertkani'⸗ben Nyrtjchritie 
           

   

  

  

  

   
c. aab ihm 
2L Ebr ern Peberrichie ihn. 

8 reéten Sohrmenichen 
er in feinen Kindern einen Takt 
tberitamttte. Seine Fran wuste 
e0. Mit lächelnder neberlegenbeit 

  

  

    

  

   
   

  

Sie lächelt: 
wer nicht Loketterie, 

s aber erxrßtete jedes⸗ 
rref. Ein arimmia gerührter Ausdurck 

  

Sines ober Lornic Amadeus Schwerk nicht verbüfen: 
E ä: beurde ench van feinen Batierfen erkannt. 
In dher- ftseEen Kaaf der Auttalf, der eigentlich ein Stück 
K-EI.Fester Sals mar. aina ‚e täalich mit den Schwert⸗ 

    

  

  

    

   

  

„Dern Sächrern ſpuicren. Benn ge ſich seiate. wirkte kie mie ein M.-amet. =S den durfelnien Sittkeln kamen die 
Setderden * labren ſich an ibrem Anblick. 

    

in denen eine beſtiae Seidenſcha? 
Barrick. ein volviſcher Sindent. nud 
=er rhciniſche Beircrtsbeffser. Afra 

SS     ite Afun muüu. Iun Gesempah im füümem Efbram Meu aör Feätem MWähchem ümum S 

      KEEEDS EE Mür ‚ üffer Afuue Eufulr. Nücer 

nDS fr- an Kärher Xer Mxamwüt feäh- ffr Anrhs. 
Briummdens ßenn aemamün. X52 Hürde 

  

    
  

  25. Pes die beiden Männer nicht von 
Arer Micder Rand ibr plöslich der bleiche Dole demes-fer, gder der Abeinländer pflanste fich Eit 

Suesnern Sichclm vur ibr Crrf. 
Aem Warmick mar ein Dichter. Tief acbenat butte er Süe Srmacr Serlmüyret KmF-rfüncht. Schon Woßkte feimne Kuußt 

      

  

      

   

  

   

Srien — Se fraf Krra Keff vor ihm bin Nach wenfaen Steedem is keim ſcßäres Sedicht geſchrüe⸗ FEr- ber Erchtrra.“ üirrredelke die 

  

Dwene EDe= Tem crand ähmdie Kelt, und er jentfe KDem Tes Lamrflem oen FSA 

  

 



Nr. 151 — 10. Jahroung 2. Befblatt bper Düriiser Bplisſttinne Domnerstag, ben 2. 

——————————————————————ͤ“———‚ꝗ—k¶ T————ͤ—ͤ—ͤ“?T., —— 
  

Juſelu in der Struße. 
Auf der Straße entſtehen kleine Inſeln. die geſtern 

noch nicht da waren. Sie gleichen den kleinen Korallen⸗ 
inſeln im Meere und ſie ſind auch ähnlich wie dieſe Inſeln 

entſtanden. An dieſer und jener verkehrsreichen Ecke bleibt 

ein Mann ſtehen., die Koralle, ſtellt einen kleinen Tiſch vor 
ſich hin und beginnt zu deklamieren. Um ibn wpat das 

Meer die Straße, aber nach und nach bleiben Menſchen 
haften, zwei., drei, zehn, dreißig, ihre Füße ſchlagen Wurzeln 
um den Tiſch und wir können nun in den Plan von Wien 

ein neues Inſelchen eintragen. Je nachdem, was der leb⸗ 
haft Geſtikulierende inmitten der Inſel verkauft, kann man 

unter den Inſeln folgende Kategorien untrſcheiden. Es 
gibt Zauberinſeln, Fleckenreiniger⸗, Meſſerſchleifer⸗, Gras⸗ 

ſchneider⸗, Patentuadel⸗, Klebe⸗, Kravattenſchnallen⸗, Ste 

aufmännchen⸗, Verſilberer⸗ und Bubikopferſatzinſeln. 
Was iſt ein Bubikopferſatzß? Der Bubikopferſatz gleicht 

bis aufs Haar dem unverfälſchten Bubikopf und iſt doch 

keiner. Wenn ich will, iſt's ein Bubikopk, und wenn ich 
nicht will. iſt's keiner. Und das iſt ſein Vorteil gegenüber 

gewöhnlichen Bubiköpfen, die man nicht ſo nach Belieben 

‚auswechfeln und ungeſchehen machen kann. Woher ich das 

ſo genan weiß? Wober wmeiß ich es, welcher Putzmittel⸗ 
mann am gründlichſten die Flecken aus meinem Anzug ent⸗ 

fernt. oder mit welchem Schleifſtein ich meine Senſe am 

beſten dengeln kann? All dieſes Wiſſen habe ich auf den 

Infeln in der Straße erworben. auf denen ich als armer 

Schikfbrüchiger ſelber oft geſtrandet bin. Inmitten der 

borchenden Menge ſpricht ein Herr fortwährend 2 

Thbemen und verkündet mit gewaltiger Ueberredungskraft, 

daß derienige ein Verbrechen gegen ſich ſelbſt beaeht, der 

etwas verſäumt, den aus echtem Feuerſtein hergeſtellten 

beſten Schleifſtein der Welt zu einem Svottpreis in ſeinen 

Beſitz zu bringen. 
Mehrere Stunden bindurch beobachtete ich den Redner 

und ſtellte feſt, daß er immer dieſelben Worte wiederholte, 

während er die geſchärſte Senſe wieder ſchartia machte und 

dann immer von neuem ſchärftc. damit wir Zuſchauer ſeben. 

daß kein Schwindel dabei iſt. Und bei ieder Tour, wenn 

die Platte zu Ende iſt, findet ſich jemand der Geld aus 

der Taſche nimmt und das teure Geld für den grünen 

Stein niederleat. Auch ich konnte nach mehrſtündigem Zan⸗ 

dern nicht mehr widerſtehen und kaufte den Stein, zu dem 

ich nur noch die Senſe brauchte und zur Senſe ein paar 

Ivch Boden. Den rauhen. kalten Grundſtein meines zu⸗ 

künftigen Großarundbeſitzes ließ ich in die Taſchee gleiten 

und ging., von der Beſoranis erfüllt. daß der anhaltende 

Regen meiner reifenden Saat ſchaden könnte, zur benach⸗ 

barten Grurpe über, die ſich um den Mann mit dem Bubi⸗ 
kopferſat bildete. 

Hier muß ich vor allem die wirkunasvolle Szenerie 

loben. Oben auf dem Tiſch liebängelt ein blondhaariges 

weibliches Wrack. dem Beine und Hände amputiert wurden. 

mit den rundberumſtehenden gaffenden Leuten. Als ich auf 

ihrer Inſel landete, warf ſie mir aleich einen lieblichen 

Blick zu. Das glaube ich, möchte ihr vaſien. mit einem 

Großarundbeützer, Eigentümer eines Senſenſchleifſteines 

anzubandeln. In ihren fungen Jahren wurde ſie wohl um 

den Tiſch gekaat, wenn ihr ein gewöbnlicher Sterblicher 

und nicht ein Gutsherr den Hof machte! So iſt mein Glück⸗ 

Endlich einmal eine Frau. die mir jenen, den aewiſſen Blick 

Izuwirft. und inſt die muß in einer lallerdinas invoſanten!) 

Wachsbüſte enden. Das eine muß man ibr aber laſſen. 

ſie iſt die beſtfriſterte Frau in der ganzen Stadt. Abr 

Chef kämmt den ganzen Taäa obne Unterlaß ihr blondes 

Loreleibaar und er bringt ſo hundertmal im Taa den Be⸗ 

weis, das ein tadelloſer Bubikorf geſchaffen werden kann. 

ohne daß dabei der reiche Haarichwuck auf bersloſe Weiſe 

geopfert werden mußte. Mit Hilſe der Patentrundſchnalle 

kann man das Hcor eufwickern, ſo daß ein reaelrechter 

VBubikopf entſtebt. an dem nichis auszuſetzen iſt. ein Bubi⸗ 

kopf, wie er in Tanſ⸗nden und Dauſenden von Exemylaren 
durch die aanze Weit ſolziert. 

Wie die eingewe sten Bl. 
in der letzten Zeit „ſrcar“ 3 önte Köniainnen Buöi 
köpfe aufgeſetzt. Zur Krene ein Bubikopf: ein ſehr vrat⸗ 

tiiches Tragen. Schade. daß die Bubikovierſatzvatentſchnalle 

ein bißchen zu ſpät in den Handei gekommen iſt die Drrae 

Meduſa zum Beiſpiel wäre eine ſichere Känferin aeweſen, 

dieſe eralkterte Perſon, aus deren Kopf bekanntlich ſtat: 

Haaurſträhnen Schlangen in verſthiedenen Größen wuchſen. 

Die Dame batte verſucht, ſich dieſen erotiſchen Ogaarſchmuck 

abſchneiden zu laßen, aber die abaeſchnittenen Schlangen⸗ 

köpfe wuchſen immer wieder nach. Dieſe Bubikopferſatz⸗ 

vatentſchnalle hbätte ſie durchs aanze Leben alücklich machen 

können. Als Kaualier und als praktiſcher Menick vor mir 

ſelber bazuſteben, könnte ich die Schlanaen allerdinas auch 

mit meinem Senſenſchleißſtein ſehr vorteilhaft erſchlagen. 

An alles muß man ſelbſt denken, nichts wird beſorat, wean 

man nicht verſönlich zuareift. Wieviel Plage einem ſo 

ein Senſenichle aibt. Habe ich das gebraucht? Jeßt 

muß ich damit Schlangen töten Eugen Hafnal⸗ 

Vegegunngen mit wilden Tieren. 
Man erzäblt ſo viel von den Gefabren, derren der kübne 

Nimrod bei der Jagd auf wilde Tiere ausgeſest iſt. Aver 

dieſe ſchanerlichen Geſchichten dürften, wenigſtens beutzn⸗ 

„nge, viekßach übertrieben ſein. Zn dem ichönen Werk 

Deutſchen Weidwerks Hobes Lied“, das zur Fünfzigjahr⸗ 

feier des Allgemeinen Deurſchen Jagdſchntvereins im Ver⸗ 
age von Fr. Zilleßen zu Berlin von Marimilian Böttcher 

Feransgegeben ſft. äußert ſch der erfahrene Großwildfäger 

und Photograpb wilder Tiere. Arthur Berger, über das Ge⸗ 

fabremmoment recht fkeptiſch. 
„Ich glaube.“ ſchreibt er. „die Gefahr ums Leben zu 

komktren. in in unſeren Millionenßädten viel größer als in 

Afrika. Senn man die tägliche Totenliſte der Berliner 

Verkebrsunfälle lieit, ſo bekommt man einen Beäaxiff davon, 
an wieviel Ecken Freund Hein mit erhobener Senſe ſtebt. 

Joa, ich Ein ſicher, wenn aus Afrika Berichte fber die aleiche 

Amabl von ünalücksfällen kämen wie aus unſeren Groß⸗ 

fkäcdten. ſo würde ſich niemand mehr in den ſchönen ſchwar⸗ 

zen Erdteil wagen. Auch hierbei iſt alles relativ. Ich ſtebe 
hbeute anf dem Standrunkt, daß das Gefahrenmyment ojt 

üder⸗ aber eben ſo oft unterichätt. ja überfehen wird. Senn 
ich z B. im hohen Gras geßhe und um einen Zeukimeter 
neben eine Cebre oder Puffotter trete, fo merke ich bier⸗ 

von gar nichts, die große Gefahr iſ au riir vorüberge⸗ 
gangen. Und duch war ſie vielleicht viel drohender als da⸗ 

Mals, da 25 Büffel auf mich losſtüärmten“ Berger konnte 

Tie furchtbaren Tiere dadurch, daß er einen niederſchoß, ver⸗ 

Hältrismäßig leicht in die Flucht ſchlagen- 
Befonders großer Reſpekt berricht beim Publitum vor 

Sümen. ie meiſten Menſchen glanben, daß eine Be⸗ 
gegnung anf kurze Entfernang mit dicßen „Beſtien“ aleich⸗ 

ir ei ſäht nmnmagenehmen Anariif i Das 
iß burckans nicht immer der Fall. Jedes DTier jucht vor 

an 

  

    

   
   

    

  

melden wußten, haben 

      

  

  

  

  

dte Tiere. wenn mau ibnen vlötzlich gegeuſtberſtebt, au⸗ 
kangen, furchtbar an knurren und zu fauchen, iſt durchaus 
nicht Wut, ſondern eine natürliche Abwebräußerung; ſie 

wollen den Gegner ſchrecken, dabei haben ſie jelbſt vielfach 
Angſt. Unwillkürlich fährt der Menſch ia davor zurück, und 
das iſt der Zweck der Uebung. 

Ich bin im Sudan einmal auf 8 Schritt an drei Löwen 
berangekommen. Wer von unz mehr überraicht war, meitz 
ich nicht. Für mich war inſofern ärgerlich, als ich keine 
Büchſe zur Hand hatte. Vielleicht war es auch mein Glück, 
denn ob die Tiere auf einen Schuß hin ausgerückt oder 
vor Schreck augenommen hätten, iſt fraglich. Am erſtaun⸗ 
lichſten benahm ſich mein Eſel: er ſchaute die Löwen an, 
und als ſie ihn fauchend und brummend begrüßten, ant⸗ 
wortete er laut und vernehßmlich mit cinem kräftigen, mehr⸗ 
ſach wiederbolten Jaaa, Jaga!“ Während ſo die Gefahr 
bei der Begegnung mit wilder Tieren nicht ſelten über⸗ 
ſchützt wird, können an ſich harmloſe Tiere dem Jäger bis⸗ 
weilen aus reinem Unverſtand in eine höchſt unangenehme. 
Lage bringen. 

So jagte Berger einmal auf Girafſen und hatte einen 
ſtarken Bullen angeſchoſſen im Augenblick, als die Herde an 
einer ſteilen Band entlang zva. Der Knall des Schuſſes 
ſchlug ſich an dem Felſen, ſo daß die Tiere offenbar glaub⸗ 
ten, er ſei von dort her gekommen und auf die Ebene hin⸗ 
ausſtürmten, gerade dabin, wo der Jäger ſtand. Als er 
noch einmal ſchoß, wurden die Tiere aanz kopflos, ſtürmten 
hin und ber, und ſo wurde plößlich aus dem Verfolger ein 
Verfolater, der hin und her ſpringen mußte, um nicht aus 
Verſeben von einem der Tierc einen Tritt zu bekommen., 
der ihm ſämtliche Knochen zerbrochen hätte. 

Heimliche Brautfahrt. 
Nataly von Eſchſtruth als Verführerin. 

Es iſt zwar allgemein bekannt, wie ungünſtig der Film 
einer Schundliteratur oft auf jugendliche Kinobeſucher wirkt 
und in welcher Weiſe er manchmal der Anlaß zu vielen 
Streichen und Verbrechen wird. Wie aber auch ein 
was für ein Buch? manchmal die jungen Menſchen auf 
zeigene Wege“ führen kann, beweiſt, ein Fall, den das „Berl. 
Tagebl.“ kürzlich ſchilderte: 

Erich war empört. Wie kann denn ein Vater von ſeiner 
ſiebzehnjährigen Tochter verlangen, daß ſie ſchon um neun 
Uhr abends zu Hauſe ſei, und noch dazu im Sommer. Frieda 
fand den Erich himmliſch in ſeinem Zorn und blieb bis 
10 Uhr in Treptow. Das Reſultat war eine päterliche Obr⸗ 
feige! Die hielt zwei Wochen vor. Dann aber kam iener 
Abend im Mai. Erich rezitierte danernd Wildgans, und 
Frieda weinte ſehr. Anf einmal war es 1 Utr in der Nacht 
... Eutſetzen und Tränenſtrom: Sie ainge jetzt nicht mehr 
nach Hauſe, ſie laßje ſich nicht mehr ſchlagen, um keinen Preis, 

und fetzt ſei ihr alles egal, dieſe Nacht bliebe ſie im Trep⸗ 
tower Park ... „und. Erich, wenn du mich wirklich liebſt, 
bleibſt du bei mir, um mich zu fchützen!“ Erich war znerſt 
betroffen, aber er liebte ſie wirklich aufrichtig... Früh⸗ 
morgens. froren die beiden und waren ſich einig. Vor allen 

Dingen heraus aus dem Sündenbabel Berlin. In einer 
ganz kleinen Stadt, fernab vom Getriebe der Welt uſw. Des 

weiteren wurde beſchloſſen, Friedas Mitgift heimlich aus 

dem väterlichen Hauſe zu bolen. 

Am anderen Tage klingelte das Telephon bei Herrn 

Reinholdt, dem grauſamen Vater des Mädchens, er möchte 

doch ſofort nach Fredersdorf kommen, ſeine Großmutter läge 

im Sterben. Sofort machte ſich das Ehepaar auf den Weg. 

Der Großmutter ging es aber gut, ſic dachte nicht daran zu 

ſterben. Bon böſen Ahnungen gepeitſcht, jagten die Eltern 

öänrück. — Richtig: Kiſten und Kaſten waren erbrochen 

es fehlten 5000 Mark, einige Goldſachen, die geſammelten 

Werke von Nataly v. Eſchſtruth und die Wäſcheausſteuer der 
Tochter. 

Erich hatte ſeinen Freund Alfred, (der auch erſt neunzehn 

Jahre alt war) von ſeiner Abreiſe verſtändigt. Er begleitete 

das junge Paar nach Rathenow und bekam dafür einen 

goldenen Ring geſchenkt. Nach zwei Wochen fand eine pom⸗ 

vöſe Verlobungsfeier im erſten Hotel von Rathenow ſtatt. 
Alle Gäfte des Hoteliers waren eingeladen. Ueberhaupt 

war es ſehr ſtimmungsvoll. Alfred, der Frennd, ſtellte zum 

Schluß dreierlei feſt. Erſtens: die 5000 Mark waren aus⸗ 
gegeben, zweitens: der Bräutigam war furchtbar, betrunken, 

und drittens: der Krach war da. Das kam ſo: Erich wollte 
partout noch Kahn fahren. was die Braut aber ablehnte 

unter Hinweis auf die Gefährlichkeit des Unternehmeus und 
die Heiligkeit ihrer Gefühle (man hatte ſich beim Kahnfahren 

kennengelernt). Die Sache endete mit Zank, und am nüch⸗ 

ſten Morgen war Frieda allein und verlaſſen. Als man ſie 

aus dem Hotel hinauskomplimentiert hatte, nahmen ſich 

freundliche Lente ihrer an. Nach einem Vierteljahr war ſie 

wieder bei den glücklichen Eltern (diesmal ohne Ohrfeige. 
Inzwiſchen hatie ſich aber der Staatsanwalt der Sache an⸗ 

genommen, Frieda wurde vor das Neuköllner Schöffen⸗ 

gericht zitiert und zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, 

auf die man ihr aber eine Bewährungsfriſt zuerkannte⸗ 

Das war im Jahre 1923. Jetzt iſt Frieda lange verhei⸗ 

ratet. Nicht mit Erich und überhaupt ohne Wildgans. Erich 
blieb lange verſchollen, bis er vor kurzem plötzlich in Berlin 

anftauchte. Er batte ſich ſchlecht und recht durch Landarbeit 

ernährt. Auch er mußte unn gemeinſam mit Freund Alfred 

vor den Neuköllner Schöffen erſcheinen. Frieda, die Ebe⸗ 
frau, fungierte als Zeugin. Es war anßerordentlich peinlich, 

Das Gericht wollte Erich nicht wehe tun, verurteilte ibn aber 

ebenfalls zu 6 Monaten, Alfred bekam acht Tage Gefüngnis 

wegen Hehlerei, beiden wurde die Bewährunasfriſt bewilligt. 

Erich hat außerdem 190 Mark Buße zu zahlen. 
Wie jſagt doch der Caſanova des Anion Bildgans: .—.—. 

Die Zeiten, gnädige Frau, find längtt vorbei, beut lohbnt 

den raſchen Mut die Polizet W. K. 

  

  

Von den Schönheilen unb Gehbeimniffen ber Natur. „Er⸗ 

wanderte dertſche Geolegie — Die fechſtiche Schweiz“, beißt 

ein neues Büchlein von Si Bölſche, das der Berlag 

J. H. B. Dietz Rachſ. Berlin, zum Preiſe von 25½ Mark 

in geſchmackvollem (Gansleinenband beransgebracht lat. 

Einen rorbildlichen Führer durch die Schönheiten ind Ge⸗ 

beimriſie der Natur bat der weltbekannte Naturwifenichaft⸗ 

ker da geichaffen. Nicht einen „Führer“ im üblen bergebrach⸗ 

ten Sinn, ſondern eine famoſe geologiſche Planderei, die 

durch all die romantiſch⸗ſchönen Partien der Söchſiſchen 
Sdweiz, bis binein in böhmiſchcs Land kührt und nus in 
feinfüuniger Erzäblerkunß in das ceheime Seben und 

Wirken der Naturkräfte einweißt. Dazu iß das Bärdchen 

mii einer großen Zabl woblgelungener vhotographiſcher Auf⸗ 

nahmen ausgeſtattet. 

Der Konga⸗Elejant itn Ausſterken. Iufolge der rück⸗ 

fichlsloßen Jagd aui den Kongo-Elefanten drohen Rie Eleian⸗ 

Lenessebieles bnt jeßt Ain aügemetaet Pesderrgal jar Les jEebi⸗ allgem 
Sondv-Elskunten erluen. Die Zabl der Klelanten des 
Lupaogebietes ia feit 1550 m 95 v. H. znrückgegangen. 

Kaͤaſtrophe. 
Vou Hans Siemſen. 

Ich bin ein paar Stunden in einer kleinen Stadt. Es 
iſt eine Stadt, wie kleine Städte ſind; zwiſchen alten Häu⸗ 

ſern, durch winklige Straßen bimmelt mit erichrecklicher 
Geſchwindiokeit die Elektriſche. Das alte Reſtaurant am 

Hauptverkehrsylatz iſt in ein Caſé mit Marmortiſchen um⸗ 
gewandelt. Vor den Toren werden Fabriken gebant. Kurz 
— weshalb foll ich nicht ſagen, wie dieſe Stadt heißts Es 

iſt Osnabrüſck Ich bin dort neun Jahre zur Schule 
gegangen: und war nun lange, lange Jahre nicht mehr da— 

Ich bin über die alten Wälle gebummelt, an dem Haus 
vorüber, in dem wir wohnten, — reden wir nicht weiter 
davon! Denn wer verſteht es, was es heißt: „Alte Münze“, 
„Schwarzer Platz“, „CEwige Lampe“, „Natruper Straße“. 

Für alle übrige Welt ſind das leere Namen. Für mich? 
Ich bin eine Stunde laug in einer Welt geweſen, die es 
ſeit zehn, Jahren agar nicht mehr gibt — und ſisze nun in 
dem Caſé mit den Marmorliſchen und ſebe auf die Straße 
hinaus. Ich habe Zeit, mein Zug fährt erſt um ſieben. 

War bier mal Krieg? Was bier mal Revolntion? Man 
merkt nichts davon. AÄlles ſcheint wie vor zwanzig Jahren 
zu ſein. Ruhe und Ordnung ſind nicht geſtört. Die Men⸗ 
ſchen haben hier ihre lieben Gewohnheiten nicht zu ändern 
PFrauchen. Sie leben nach der Ubr, nach derſelben Uhr, 
wie vor zwanzig Jahren. Es iſt zwiſchen fünf und ſechs 
— und man macht ſeine Beſorgungen. 

Wer weiß, was in dicſen Hänſern nvorgebt? Kein Menſch 
kann gans ohne Leidenſchaft leben. Was tun dieie Men⸗ 
ichen, die auf der Straße, die voreinander ſo gar keine; 

ur von Leideuſchaft zeigen, was tun ſie wohl in ibren 
Häufern? Ich ſehe ſie mir mit Mißtrauen an. Wenn man 
bedenkt, was alles ein Mann, was alles eine Frau ein 
langes Leben bindurch ſür Gefühle und für Gedanken und 
beimliche Phantaſien hat, haben kann, haben muö? Ich 
ſehe die ehrbaren. zugeknöpften Häujer mit Mißtranen au. 

Aber nach außen herrſcht Ruhe und Orduung. Krien 
und Revolution ſind nie gewoſen. Die kleine Stadt lebt 
wie vorher. Was in aller Welt könnte ſie aus ihrer Ruhe 
bringen? 

Die Straße herauf kommen zwei Sipoleute. Beide in 
grünen Wintermänteln, blanke Tſchakos auf dem Kopf, 
Lederriemen um Bruſt und Hüfle, lanaſam und ſicher 
patrouillieren ſie auf der Mitte der Straße dahin. Was 
in aller Welt könnte ſie um ihre Ruhe bringen? 

Doch mit des Geſchickes Mächten 
Iſt kein ewiger Bund zu klechten — 
Doch das Unalücl ſchreitet ſchuell. 

Ueberall lauern Kataſtrophen. Trone ſtürzen, uralte 
Reiche fallen in Trümmer, auch die Ruhe der kleinen Stadt 
liegt in den zitternden Häuden Gottes. Auch in Osnabrück 
lauern Kataſtrophen 

Es hat geregnet: eine dünne Schicht von naſſem, feuch⸗ 
tem, dunklem Schmutz überzieht die Straße und die cine 
Wickelgamaſche des einen Sipomaunes löſt ſich und ſchleift 
ein paar Schritte lang durch die Pfützen. 

Das war nicht vorbergeiehen! Es geht wie ein Ruck 
durch den grünen Schußmann, als er dieſes Malheur be⸗ 
merkt. Und auch durch den anderen aeht ein Ruck. Groß 
und regungslos itehen üe da und getrauen ſich nicht ein⸗ 
mal richtia hinzuſeben. 

Wie ſie ſich im Falle eines Mordes, eines Dicbſtahls oder 
gar eines Auflaufes zu beuehmen baben, das wiſſen fie. 
Aber gegen eine heruntergerntſchte Wickelgamaſche ſind ſie 
machtlos Es nützt ihnen 

  

  

  

  

  

        

    3. Ihr aanzer Zauber iſt dahin! 
nichts mehr, ſtrammzuſtehen und aufrechten Hauptes die 
Menge zu Zerteilen. Um eine Wiclelgamaſche aufzuwickeln, 

muß man ſich benehmen wie ein anderer Menſch, man muß 
ſich bücken und, das losgegangene Ende in der Hand. ge⸗ 
bückt und lächerlich in einen Hausflur hinken. Was nützt 
ihnen nun ihr arüner Mantel, was nützt ihr ſtolzer Tichako 
auf dem LKopf? Was nvützen die drohenden Lederriemen? 
Was nützt die ganze herrliche Uniform? Ilre Macht iſt 
dahin. ihr Zauber iſt gebrochen. In ſchrecklicher Nacktheit 
zeigt ſich die Wahrhbeit: anch ein Schutzmann iit ein Menich. 
Ein Menſch, der mit einer ſchmutzigen Wickelgamaſche in 
der Hand, kläglich anzuſeben, über die Straße binken muß. 
Es nützt nichts mehr, daß der Kamerad ſich opferbereit 
vor den Hausflur ſtellt. Alle haben wir es geſehen. Es 
ging wie ein Ruck durch die aganze Straße. Es ichien. als 
itünde der Verkehr einen Augenblick ſtill. Einen Augen⸗ 
blick iſt die Ordnung der ganzen Stadt aus dem Gleich⸗ 
gewicht gebracht — der Mann. der Hüter, das Sumbol der 
Ordnung. der grünc Schutzmann, degradiert. vom Thron 
der Uniform herabgeſchlendert in die Niederungen der Zivil⸗ 
welt, mit ſeiner Wickelgamaſche in der Hand. über die 
ſchmutzige Straße binkend. lächerlich und unanſehnlich — 

iit nicht die Ordnung felber in Gefahr? Hebt nicht ſchon 
hinter der Lächerlichkeit drohend die Anarchie ihr Haupt? 
Ich hätte nie gedacht. daß ich in Osnabrück einen ſo dra⸗ 
matiichen Moment exleben würde! 

Aber da erhebt ſich der Mann im Hausflur. rückt ſich das 
Seitengewehr zurecht. ſtreicht ſich den grünen Mantel alatt 
— alles iſt wieder in Ordnung. erhobenen Hauptes, dor⸗ 

velt geitrafft und mit dem eiſernen Geſicht denen, der es 
veritcht, auch aus dem Unglück feareich bervorzugehen, 

marſchicren die beiden Sumbole dabin. Die Anarchic iſt 

abgewehrt. Reivektvollſt gehen, die Bürger, die ſteben⸗ 

geblieben waren, wieder ihren Geſchäften nach. Mit fröl⸗ 
zichem Gebimmel ſchnurrt dic Elcktriiche um die Ecke. Und 
den ſicheren Bürger ſchrecket nicht die Nacht.“ 

   

  

     

  

  

Flammenwerfer gcgen Heuichrecken. BSie der „Nem 

Nork Herald“ meldet, ſind die mexikaniſchen Staaten Bera 

Eruz. Oaxaca und Cbiapas von Heuichreckenſchwärmen be⸗ 

droht. Die ganze Ernte iſt in Gefahr. Die mexikaniſche 

Bnndesregierung vplant dahber, den Fonds ur Bekümpfung 

der Plage zu erhöhen. Gegen die § recken werden 

Flammenwerjfer in Aktion treten. 

190 Kilomcter in der Stunde. Auf dem Autodrom von 

Linas— Montlhérn ſind wieder einige neue Beltrekorde aui⸗ 

geſtellt worden. Ein AI PS- Panhard mit einjachem 

niedrigem Dotor hat die bekannten Weltrekords über 2 

Kilometer. 50,enaliiche Meilen und 1b0 Kilometer geſchlagen. 
die auf der Brooklandsbahn auſaeſtellt worden waren. Die 

50 Kilometer wurden in 16 Minnten 30.30 Sekunden und 

die 50 engliichen Meilen in Minuien 20. Sekunden 

zurückgelegt, ſowie die 10½ Kilometer in MWinuten 41.70 

Sekunden. Die beſte Runde wurde in 48,2 Sekunden durch⸗ 

jabren mit einer Durchſchnitisgeſchwindiakeit von 190.82 

Kilometern. 

—— —: ———i:.ĩ ¶¶¶ 

      
é —... 

—
.
—



      

   Wirtschrft. Namdel. Vofitffuimr 

Die Spekulation mit der däniſchen Krone. 
. Aus Kopenbagen wird uns geſchrieben: Seit Aypril 1923 
iſt ein andauerndes Sieigen der däniſchen und norwegiſchen 
Kronen feſtzuſtellen. Insbeſondere beſſert ſich die däniſche 
Krone, unverkennbar unter ſyekulativer Einwirkung, in 
aroßen Sprüngen. Während für die Mark im April 1.28 
Kronen gczahlt wurden, gilt ſie heute nur noch 1,24 bis 1.25 
Kronen. Der Dollar iſt von 6 Kronen auf 5,15 gefallen. Da 
die däniſche Krone vor dem Kriege 373 ſtand, bedeutet dieſe 
Senkung, daß der Goldwert der Krone nuumehr 72,5 Oere 
beträgt. Das iſt weit mehr, als ſie nach dem Stauningſchen 
Valntaplan betragen ſollte. Der Grund für das Steigen 

  

der Valnten der beiden ſkandinaviſchen Länder, die ſtarke, 
wirkſchaftliche Beziehnngen zu England haben, bängt un⸗ 

elhaft mit der Einführung der Goldwährung in Lon⸗ 
Es iſt jeſtgeſtellt worden, daß im April un, 

zve 
don zuſammen. 
Mai rund 30 Millionen Kronen engliſches und amerik. 
ſches Spekulationskapital in düniſchen Banken kurzfri 
anneleat wurde. Die internatianale Suekulation ſcheint nicht 
unberechtiat anzunehmen. daß nach der Einführung des 
Goldſtandards in Enaland auch Dänemark und Norwegen 
bald zur Golddeckung zurückkehren werden. Für Dänemark 
ipielt bei der Beſſerunng der Valnta zweifellos die Minder⸗ 
cinfuhr inſolge des Arbeitslynflikts eine Rolle. Weiter 
hält die Kopeubagener Nationalbank ilre Krediteinſchrän⸗ 
kungspolitik und ihren hohen Skont non 7 Prozent auf⸗ 
rechtl, während die normegiſche nautsbank vor einigen 

anen den Tiskont auf 6 Prozent herabaeſetzt hat. da die 
vlötzliche Befferung der Krone ſchon zu Schwierigkeiten in 
der Rirtſchaſt geführt hat. In Dänemarf iſt die Kronen⸗ 
aufwertung weiter von arvßen amcrifaniſchen Krediten für 
däniſche Fi benünſtigt worden. So hat die arößte 
däniiche Schiz rit Burmeiſter u. Wain einen Kredit von 
Millionen Dollar erhalten. 

  

         

      

    

      

     

  

     

ovhne Siaaisintervention. Die 
iederinbetriebſetzung und Sanie⸗ 

ů ter. Sie werden aber nicht in Ham⸗ 
bura und unter Beteiliguna des Hambyrger Staates ge⸗ 
führt. Dieſes Stadium der Reichs⸗ oder Siaatsintervention 
iit verlaſſen worden. Die Hamburger Finanzdenntalion er⸗ 
klärte, daß der Hamburger Staat zwar ein leblafles Inter⸗ 
eñne daran habe, daß die entlaßenen Arbeiter wieder Beichäſ⸗ 
aung beipmmen: ein weitergehendes Intereſſe, das ſich in 

finan ziellen Opfern auswirken würde. beſtehbe aber bei ihm 
nicht. Das Schwergewichti der Verhandlungen ieat ictzt wic⸗ 
der bei den privaten Intereñen, vor allem aliv bei den Groß⸗ 
altinnären. 

„Die Liqauidicrung der außtraliichtn Staatsilotte ichcint zu 
niißlingen. Die Regierung bat bis zum 1. Juni feine Ge⸗ 
bote auf die zum Verkanf geſtellten Schiffe erhalten. Mi⸗ 
niſterprändent Kome erklärtfe daranſhin. daß die Regicruna 
das Rerdereigeſch⸗ weiler betreinen würde. Bedenft man 

Reiherſtieg⸗Saniernna 
Verhandlungen zwecks 
rund der Werft gehen m 

  

      

      

   
  

    

   
   

        

die Herstellung von 

augenommen haben.    
uns in die Lage. auch in 

  

nur das denkber Besle hieiern. 

2 übertregen. 

  

  

   

    

   
Unserer gechrten Kundschaft bringen wir zur Kenninis, daß wir. 

viellachen Wünschen nackkommend. neben unserer Fabrikalion von 

Ia Kernseifen, Seifenpulver und 
Ia Schmierseifen 

ld Uillerten Feinseilen 
Bedentende Ereiterungen urserer Werke und die Anscheffung 

moclernster Spezial-Maschinen für die Feinseifen-Fabrikation Sen 

Mochwertig. einsgiten 

reickem Mahe enisegengebrecide Verhamn Emm anch auuf Güäe 

„Dreiring-Feinseifen“ 

J. J. Berger 

—— Wen Berhunfsßebingungen uud Ble WSuant Hür-⸗ 
gierung rung, ſo wird die lange Setanſsaltior Ber⸗ 
mutung noch wahrſcheinlicher, daß die Verkaufsaktiyn nur 
ein Manöver war, um der Mißſtimmung über die ſchweren 
Berluſte der Staatsflotte zu begegnen. Als weitere Pläne 
werden jetzt angegeben: Verkauf alter und unwirtſchaftlicher 
Tonnage, Einbringung eines Geſetzes mit dem Zweck, den 
dauernden Streikbewegungen ein Ende zu machen. Bei Miß⸗ 
lingen diefer Pläne wird bedingungsloſer Verkauf der Flotte 
oder Uebertragung der Schiffe auf das engliſche Regiſter 
angekündigt. 

  

Das Kampfergebris in der beutſchen Holzinduſtrie. 
Die Ausſperrung in der Holzinduſtrie, die am 13. Juni 

vom Arbeitgeberverband der deutichen Holzinduſtrie defre⸗ 
tiert wurde. kaunn nunmehr als beendet betrachtet werden. 
Es iſt möglich, daß es in einzelnen Beßzirken, insbeiondere 
in Thüringen. noch einige Schwierigfeiten zu überwinden 
geben wird. Das Ergebnis dieſes Kampfes bedeutet für den 
Deutſchen Holzarbeiterverband einen gropen Erfolg 

Die erzielte Lohnerhöfhuing beträgt im Durchichnitt 18 
Nroßent auf die ſeitherigen Löhne. In einzelnen Bezirken 
iit die Lohnerhböhung geringer, in anderen erbeblich größer. 
Es hat insbeiondere eine größere Ausgleichung zwiſchen 
den Vertragslöhnen in den einzelnen Bezirken üatigeiunden, 
wodurch die zurückgebliebenen Besirke färler begünſtigt 
worden uünd. Auch da. wo die ſeitberigen Vertranßslöhne 
überſchritten worden fünd. tritt dic vereinbaric Lohnerhöhung 
in Geltung. 

Zu bemerken iſ noch beionders., daß die nenen Verträge 
ahne Zun nuhme von Iiinvariciiſcken in freier Verein⸗ 
barung zuſtandefamen. Die ſeitherigen Löhne ichwantten 
in den veritchicdenen Besirken zwiichen fa und im½ Ki. Die 
neuen Löhne betragen zwiichen Ss und 100 Pf. die Siunde. 
Dieſe Löhne find. wie bereiis angeführi, Spitszendurchichnitts⸗ 
löhne. 

Dieien großen Erfolg danken die Holsarbeiter in erſter 
Linic ihrer ausgezeichneten Organifation und der begeiſter⸗ 
ten Diisiplin ibrer Mitalieder. Aber auch dem Vorgehen 
der Unternchmcr. das wir au anderer Sielle eingehender 
würdigen, it cs zum auien Teile zuzuichreiben. daß der 
LKampf, der eine unierer beitiundierten Gewerfithaften 
niederringen wollie. dicien Xusgang nabm- 

    

    

  

   
  

  

   

    

  

  

Dic Ansirerrund der Bauarbeiter in Baden. Der Ar⸗ 
beiigebecverband für das Vongewerbe in Raden mit dem 
Sitz in Freibnra bar nunmehr an die Unierfommißzon die 
anackündiaict BSeiiung crachen laffen. daß ron bente ab 
ſämtliche Banhandwerfer ausanirrrren ünd. Die Ausſt         

  

  rung crhredst iich πfFfÿỹ Manrer. Gipicer. Handlanser. 
und Zimmerleufe- 

  

    
Reue Pläne Amundfens. 

Amundſen plant eine neue Nordvolexpedition, für die 

wiederum Großflugzeuge des Dornier⸗Typs vorgeſehen ſind. 

Ob eine Zuſammenarbeit Amundſens mit Nanſens Zep⸗ 

pelinexpedition zuſtande kommt, hängt von dem Ausfall der 

angebahnten Verhandlungen ab: wahrſcheinlich wird jedoch 

die Amundſenſche Expedition ſchneller vor lch eingehen als 

die für 1927 angeſetzte Zeppelin⸗Expedition. 

  

Nacht⸗Flugzeugverkehr Berlin—Hamburg. Am 1. Juli 

dieies Bahrrs würd vom Deutſchen Aero⸗Llopd Trobeweiſe 

eine Nachtflugverbindung Berlin—Hamburg eröffnet. die 

vorerſt der Voſt⸗ und Frachtbeförderung dienen ſoll; das 

F. zeug ſtartet um 10 Ubr abends in Staaken u. landet 

12.30 Uhr Hamburg, von wo es um 1.80 Uhr den Rückflug 

nach Berlin antritt. Vorausſichtlich wird binnen kurzem 

zmcites Poſtflugzeng in entgegengefetzter Richtung auf der 

ſelben Strecke eingeführt werden. Außerdem iſt die Erõ 

nung einer Tagesſtrecke Berlin amburg für Perſonen⸗ 

verkehr geplant, über die zur Zeit noch Verhandlungen 

jchweben. 

Kraft⸗Rekorde. Der franzöſiſche Schwergewichtsmeißer 
Rigonlot hat ſeinen eigenen Weltrekord geichlagen, indem 

er beidarmig zunächſt 123 Kilogramm, dann 12s Kilogramm 

und ſthliehlich 1 Kilogramm ſtemmte. Sein alter Re⸗ 

kord ſtand auſ 122 Kilogramm. Darauf ichulterte er und 
zwar beidarmig 161 Kilogramm und ſchlug auch damit 

ſeinen früheren Rekord von 160 Kiloaramm. 

Die Römerzeit in Ungarn. In der Nähe von Veizprim 

bei Balapa⸗Pußta in Ungarn wurden die Ueberreite einer 
römiſchen Villa entdeckt. Man fand einen vollkommen er⸗ 
haltenen Moſaikfußboden mit figuralen Ornamenten aus 
der ſpäteren Römerzeit. Weitere Ausgrabungen ſtehen 

bevor. Der Entdeckung wird größte Bedeutung beigemefſfen. 

Selbftmord eines Berliner Bankiers. Der Inhaber 
der ſeit 1892 beitehenden Bankfirma Geora Saalſeld. der 
Bankier Georg Saalfeld, wurde früh von ſeinen Angeſtell⸗ 
ten vergiftet tot aufgefunden. Nach den Erxmittlungen 
lieat Selbſtmord vor. Die eingeleitete Unterſuchung konnte 
noch nicht mit Sicherbeit die Motive der Tat ergeben. 

Ein wichtiger Taa für Konſtantinvpel. Am Montaa ſand 
die ſeierliche Grundſteinleaung für die Kanaliſationsanlage 
von Stambul in Anweſenheit des Präfekten. des Oberprä⸗ 
ſidenten und anderer Würdenträger ſtatt. Die Ansfübrung 
des Baues erfolgt durch die deutſche Firma Becker u. Fiebig. 
Die Vertigitellung der Anlage ſoll innerhalb von zehn Jah⸗ 
ren erfolgen. Die Rohrleituna wird eine Geiamtlänge von 
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Beackten Sie meine Schaujenster-Auslagen! 

10½% Kilometern haben. 

J. Slalon⸗ 
Sprechapparcte 

tadelloſe Werke (neu) 
mit Platten 

zu veraaufen (18439 
Langfuhr, Elfenjtr. 13. pt. 
4 Minuten vom Bahnhof. 

Milch. 21 Pig., Eier, 
Butter, Käſe, Ia. Feit⸗ 
beringe, 11 St. 1 G. 
inamtl. Seifen u.⸗Pulver 
billig an Berbraucher. 
aböuügeben. Küdiger, 
Tiſchlerg. 21. im Geſch⸗ 

DiSih 
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  Gr. aur möbl. ionzig. 

mun IVorberz, m. bej. Ein⸗ 
AIlaan2 ſofort frei. Mar⸗ 

kowiki. HundegaßfeS6,2.     

  

    

   

      

— Gr. möbliertes Vorderzinmer 
S„ Osbren., See, Dosgewfchl 7. 2Blnitten. 

189⁵ lätterei zu ver⸗ parierre gelegen. paſſend für. Pl 
(6803 Frau Voß, Schneidemühle 5. 
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Badearfikeln. 
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Besonders 

in Hurz-, Weiß- und Wollwaren, Herren- 
untd Damenwasche, Trikotagen, Schürzen 

fBilas- u. Porzellanwaren 

finden Sie wWwährend des 

Saison-Ausverkaufs 

2½ ieee ite 
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Haus- und Küchengeräten sowie      
    

allen meinen Ahteilungen!         
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Die 
Zugend 

in der 
Kulturwoche. 

Ein 
Brief 

an 
Alle.) 

Dor 
letzle 

Monat 
brachie 

uns 
die 

mächtihſte 
Kundhebung, 

die 
die 

orpaniſterte 
Arbeiterſchaft 

in 
den 

letzten 
J
a
h
r
e
n
 

ver— 
Müuſtaltet 

hat, 
dile 

Arbeiter-Sport- 
und 

Kulturwoche. 
Iwei 

Rerauſtaltungen 
ſind 

es 
nvor 

allem, 
die 

der 
Ärbelteringend 

etwas 
zu 

ſonen 
haben: 

Der 
Vortraga 

von 
Fraut 

Dr. 
W
e
g
⸗
 

i
c
h
e
i
d
e
r
⸗
V
e
r
t
i
n
 

(Abſtinentenbund), 
die 

F
e
l
e
r
i
t
u
n
d
e
 

Ser 
J
u
g
e
n
d
 

(rbeitertugend!), 
und 

der 
Nortraß 

des 
(Gen, 

T., 
Zindeim 

Krievrich 
ss 

2 
ihaus. 

Da 
die 

Wor 
dehunn 

den 
reiten 

Y 
eine, 

weſentliche 
des 

U 
ihr 

E
s
e
h
n
i
s
 

nuth 
im 

 
 

     

        

(res 
Wen 
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m
a
m
m
e
n
h
a
n
g
 

betrachten, 
bei 

der 
Veiprechunn 

des 
letten. 

   

inäg,ſt 
haben 

wir 
ſomit 

uniere 
Junaieieritünde. 

M
ö
g
e
 

nman 
wn 

beiielles 
der 

Fall 
iſt 

und 
d
u
e
t
h
a
u
s
 

recht 
er⸗ 

tennt! 
— 

den 
Vericht, 

den 
unſere 

„
V
o
l
k
o
ſ
t
i
m
m
e
“
 

Urachte, 
als 

eine 
wolttacüunte 

Auerkenunng 
betrachten, 

die 
duch 

vor 
allem 

runt 
die 

Mitmirkenden 
uumeweiterer 

Arhbeit 
ermutigen 

ſoll, 
boi 

dem 
Erveichten 

nicht 
ſtehen 

zu 
bleiben 

ko 
glauben 

wür 
ech 

lanen 
an 

dürlen, 
daß 

wir 
für 

diesmal 
aufrieden 

ſind. 
W
e
n
n
 

jede 
wekterr 

Vorauſtaltung 
unſerer 

Arbeiterſugend 
eiven 

ebrnſolchen 
Fartiſchritt 

in 
A
u
f
b
a
u
 

und 
D
u
r
⸗
h
i
ü
h
r
u
n
g
 

zeint, 
wie 

den 
ſeit 

unſerem 
Bundesfeſt 

hn 
Werſtſpeiſehaus, 

K
n
c
h
t
 

uns 
um 

die 
Zukunft 

nuſerer 
Organiſativn 

vicht 
vapne 

zu 
ſein, 

Vor 
allem 

ſei 
dies 

geſagt: 
Unſer, 

Sprechchor 
hat 

aum 
erſteumal 

getzeiat 
daſt 

er 
Diſgiplin 

an 
halten 

gewilll 
iſt, 

daß 
Kine 

erganiiatoriſchen, 
Kinderkraänkheilen 

überwunden 
ſind, 

duſt 
er 

nrlerut 
hat, 

ſich 
einem 

einheitlichen 
lwünſtleriſchen 

Willen 
än 

heugen, 
dies 

ailt 
auch, 

von 
den 

übrigen 
Mitwilr⸗ 

lenden, 
(Wenn 

ich 
dies 

hler 
öffentlich 

betone, 
ſo 

geſchieht 
das 

deshalb, 
weſt 

ſch 
mich 

verpilſchtet 
fnyte, 

all 
denen, 

die 
mir 

halfen, 
und 

ohne 
die 

der 
Abend 

eiy 
Unding 

geweſen 
wäre, 

Dank 
au 

kngen 
und 

ſie 
zut 

neuer 
Arbelt 

auguſentern.) 
Kein 

Meckt 
aher 

gibt 
AGlhe 

dao, 
Gelingen 

einer 
Veranſtaltung, 

uns 
gegenühen, 

gleichen 
VBeſtrebungen 

anderer 
Orhgohila⸗ 

lienen 
uberteoiich 

oder 
von 

lleinſſchem 
Könturrengneid 

er⸗ 
(ültht 

zu. 
Riiger' 

das 
bedeutete 

eine 
Pexueinung 

ſsealſther 
Multux, 

Uuler 
Kettroben 

vlelmehr 
wuß 

ſein 
nutexe,Kultür⸗ 

beftrübungen 
mäglichlt 

einlteſttich 
zu 

geſtalten, 
zulammen⸗ 

Stlarbotteht, 
Uitd 

—, 
wis 

das 
micht 

ntögtſch—„ 
itt 

Gegehfeitin 
untepſtilten 

mit 
Mat 

und 
Tatt 

Wie 
ſchün 

wäre 
ec 

z,% 
Melkytel, 

weun, 
der 

Syprechchor 
der 

„Naturtreunde“ 
milt 

leinem 
zweikelkkrel, 

auten 
Eprechermaterint, 

einmal 
n 

ſoammen 
wit 

dem 
Chor 

unferer 
„Arbelterhunend“ 

eine 
macht, 

nolle 
proleloriſche, 

Felerſtunde 
veranſtalltte, 

um, 
Wioplel 

drüner 
wäre 

der 
Erſolal, 

Tarum: 
Ed 

gilt 
uſcht, 

ble 
Ver⸗ 

Mtentden 
überall 

abaubrechen, 
ſondern 

ſie 
ſeſter 

zu 
de⸗ 

Olleh. 

Mälr 
wohen, 

Hiefen 
Gebontey 

der 
Gemelnfamtelt 

des 
urp, 

Korlichen 
KHulturttrebens 

finllbernehmen 
in 

die 
Retyach! 

tung 
ier 

beidey 
am 

Anſang 
genannlen 

Norträae, 
denn 

ſhuen 
zugrunde 

lan, 
vor 

allem 
gerade 

bleſer, 
Gedanfel— 

Laßl 
uin, 

neherziaen: 
Tryſ 

Wyrte 
hat 

der 
proleterſſchr 

Gtaſſenfamhf, 
Werechtigtelt 

—. Wilfen 
Secchel, 

vaſr 
wollenn 

Sas 
dürch 

We. 
rechtigkeit 

gearbene 
Vebruoagefän 

füilen, 
mit 

freudigem, 
Wiſſen 

und 
dem 

Mietußtſeen 
dan 

Mir 
elle 

Rrüder 
find, 

kaß 
fedes⸗ 

Menichen 
Atheit 

gleich 
wertvollsiit 

für 
den 

Ahtitn 
Aud 

das 
Gedelhen 

unierer 
(lemeinſchaft. 

Freudiges 
Wiſſeny, 

das 
br— 

    
    

     
  

   

  
  

 
 

Wie 
ich 

Sozialiſt 
wurde. 

Non 
Iuet 

V
o
n
d
o
n
.
 

ch 
Larf 

wihil 
ſonen, 

daß 
dle 

Welſe, 
wie 

ich 
Sogzialln 

Wüsde, 
Citsan 

ähntich 
war 

derſeyigen, 
wie 

die 
heidniſchen 

2 
ütſchen 

Etzriſten 
wurden: 

es 
würde 

mir 
eingehämment, 

Vor 
m
e
i
n
e
r
 

Vekehryng 
zum 

S
o
z
l
a
l
i
s
m
u
s
 

hahetlch 
ihn 

nich: 
nerab! 

g
e
ſ
u
ſ
t
.
 

D
a
s
 

war 
d
a
m
a
l
s
,
 

als 
ſch 

jnnga 
war 

und 
Luch 

licht 
flllage, 

als 
ich 

überhaunt 
von 

michte 
ſuutzte 

und 
ic,nale 

von 
Aner 

Lehre 
des 

„Inbtoidunltémits“ 
etlugd 

ge⸗ 
urt 

Matte, 
Da 

ſana 
ich 

milt 
allen 

Krüſten 
das 

Voblled 
ar 

Starlen, 
wpeit 

ich 
ſetber 

ſlart 
war. 

Uluter 
ßäark 

meine 
iib, 

dai 
ieh 

eine 
gute, 

Geſandheit, 
und 

gaute 
Muskeln 

hatſe, 
üh 

balte, 
meine 

Klubheit 
auf 

kaliſorniſchen 
Farmen 

zune⸗ 
bracht, 

ols 
Junne 

geitunhen 
onf 

den 
Straßen, 

einer 
ge⸗ 

Aunden 
Stadt 

im 
Weſten 

verkauft, 
meine 

Junalinnazelt 
zu 

hrr 
ozynvaltigen 

Lult 
des 

Meerbuſens 
pon 

San 
Franzlölo 

und 
der 

Sijllen 
Ogenus 

verlebt, 
Ich 

lUlebte 
das 

Leben 
in 

her 
freien 

Luft, 
und 

ich 
arbeitete 

nur 
in 

frrier 
vufi. 

Ich 
lrnte 

lein 
Haudwerk, 

ſondern 
lſek 

mich 
treiben, 

uahm 
bale 

Dieſe, 
bald 

iene, 
Arbeit 

ait, 
ſah 

zufrteden 
ſu 

dle 
Welt 

ulld 
land 

alles 
in 

ihr 
aut. 

Aber 
ich 

Katte 
dleien 

S
p
t
i
m
i
s
m
u
s
,
 

weil 
ich 

mim 
wederx 

mit 
Schmerzeu 

noch 
mit 

körperlichen 
Schicüchen 

Mrumſchlagen 
muſſte. 

Niemals 
wurde 

ſch 
von 

rinem 
A
r
b
e
ſ
t
g
e
b
e
r
 

ald 
ungeeſgnet 

zursſchewſeſey, 
ſch 

be; 
lam 

tumer 
irgeudeine 

Händeorben, 
ob 

es 
vuy 

veim 
Kohley 

W
e
e
n
 

oder 
auf 

einem 
Schiff 

war. 
d 

well 
ich 

mich 
meines 

jungen 
Lebe. 

v 
E 

wend 
ich 

meinen 
M
a
n
n
 

ſiellte 
bei 

ber 
Koiel' 

W
ü
e
e
i
 

ber 
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  dentet 
us: 

Wiſſen 
um 

alles, 
Schüöne, 

um 
alles 

Hohe, 
um 

alles 
Lebendnotwendige, 

Wiſſen, 
das 

nicht 
im 

Gedächtnis 
endet, 

nicht 
in 

einem 
ſachlichen 

Regtſtrieren 
ſondern, 

Wiſſen, 
das 

uns 
zur 

auſbauenden 
Tat 

führt, 
zum 

harmontſchen 
Ge⸗ 

ſlalten 
unſeres 

Lörpers 
und 

cceſſtes. 
Das 

alles 
aber 

nicht 
im 

einziaen 
Gedauken 

an 
uns 

ſelbſt, 
ſondern 

im 
Bewußtſeln 

der⸗ugethörläkeit 
zueiner 

groſſen, 
wachlenden 

Gemeinichaft. 
W
i
r
 
w
o
l
l
e
n
e
r
ſ
t
r
e
b
e
n
u
n
d
 

in 
die 

T
a
t
u
m
f
e
h
e
n
:
 

Nüchternheit 
in 

nujexen 
Pebenefreuden, 

Natürtſchlekt, 
Ab⸗ 

ſage 
au 

ſene 
bürgerliche 

Ueberheblichtelt, 
die 

niches 
nöheres 

kenut 
als 

das 
eigene 

Ich, 
Abſage 

an 
das 

Kraftmeſertum, 
— 

Cchlheit, 
Wahrhafligkeit, 

Willeuskraft, 
Urudergelſt! 

Gruße 
Aufgaben, 

unermeßliche 
Arbeiten 

Aegen 
unch 

bor 
Uns, 

nicht 
uur 

Arbeit 
an 

unſerer 
Umgebhung, 

ſondern 
vor 

allerx) 
Arhett 

an 
uns 

ſeibſt. 
In 

allen, 
Winkeln 

lauert 
der 

Feind: 
vauheit 

Ueberheblichkett, 
Neid, 

Selbitſucht! 
Die 

gerlngite 
Schwäche 

an 
untz 

wird 
ſoſort 

von 
ihm 

gennpot, 
l
a
h
t
u
n
s
ſ
t
e
t
s
 

b
e
r
e
i
t
u
n
d
 

wach 
ſein! 

Wrel 
Heil! 

enter 
w
W
e
r
m
a
n
n
.
 

Der 
Reichsingendtog 

in 
Homhurg. 

Die 
Tage, 

an 
welchem 

ſich 
tauſende 

Jugendliche 
aus 

allen 
Teillen 

des 
Reſches 

ſowie 
des 

Auslandes 
zum 

hroſien 
Ingendtag 

in 
Hamburg 

treffen 
werden, 

rücken 
immer 

näher 
und 

näher. 
Dieſes 

ſſt 
ein 

Ereiguls, 
an 

dem 
wix 

nicht 
ſtill⸗ 

iaͤnweigend 
vornbergehen 

ſollen, 
ſundern 

wir 
lollen 

denken, 
was 

iſt 
zu 

tun, 
damit 

auch 
recht 

viele 
Dauzlger 

an 
dem 

Neichsſugendtas 
teilnehmen 

können, 
und 

dieſer 
auch 

uns 
Dauzigern 

ein 
ungusläſchliches 

Erlebnis 
wird. 

Nus 
unſerem 

Nezirt 
ind 

es 
blöher 

elwa 
12 

Jugendlache, 
die 

beſtiumt 
nach 

Hainburg 
ſahren, 

werden. 
„Dlejerinen 

HJungendlichen, 
weiche 

ſich 
heute 

noch 
ulcht, 

gunrh 
klar 

find, 
ob 

ſle 
fahren 

oder 
nicht, 

lollten 
es 

ſich 
noch 

herlegen, 
uh 

dic 
At 

ſübernältitgenden, 
Schiotertakeltlen 

zur 
Teilnohme, 

wyrhlſch 
unüberwindlich 

ind. 
Kugegeben 

iſt. 
Dafl 

wir 
und 

untere 
GSanoſſen 

aus 
Ohprenſten 

wohl 
die 

aröſtten 
Fahrtkoflen 

gul⸗ 
zubringen 

haben, 
Aber 

das 
loll 

uus 
nicht 

Pupyn 
äblalten, 

dennoch, 
In 

räſteu, 
öů 

Die 
Ortöverelnsteltuugen 

mülfen 
hle 

Junendgenvſiiuun 
und 

»genoſſen 
beltlmmt 

iis 
zum, 

Mantag, 
bein 

G, 
d. 

M, 
meidein, 

da 
wir 

die 
welteren 

Morberellumaen 
alngrets⸗ 

ermäßtoeuug 
Mumelbung 

Uſtuü,s 
Areffen 

miſtleg, 
Ga 

tiichre 
dit 

piel. 
wenn 

twir 
hler 

das 
ganze 

Pruaremm 
abdrucken 

würden, 
Tſe 

Jugendtahsfäahrer 
erhalten 

ein 
Muntſchreiben 

des 
dont⸗ 

ſchen 
Wallpiporſtanded, 

aus 
welchem 

ie 
alles 

Nähere 
exlehen 

werden. 
Dleſes 

sft 
dürchzulelen 

uuh 
welterzugeben, 

Tas 
Keſtabheichen! 

Zeder 
Telluehmer 

muß 
das 

Feſtabzetchen 
tragen, 

Gs 
llt 

ſehr 
Heſchmackpoll 

ausgeführt 
uud 

bletet 
für 

den 
Prele 

von 
.% 

CSulden 
ein 

daueundeß 
Andenten, 

VDle 
Koſten-Arage, 

Die, 
Hin- 

und 
Müfffahrt 

koftef, 
mſt 

Fabtpreterrmältallng 
Iü.- 

ülden, 
i
n
n
t
e
m
m
t
,
 

das 
„eld 

ſüür 
Veryflxnung, 

und 
Do 

Mviif, 
Jaein 

ſeber, 
ſeihtt 

witen, 
wientel, 

er 
berſufteht. 

(Geſagt 
ſeſ 

noch, 
dal 

ilch 
[einer 

uuf 
die, 

Merpilegung, 
bel 

Len 
Leitarllerleuten 

verlaftenm 
darf, 

wolr 
dürſen 

die, 
Caftfpennds 

ſilaft 
ker 

Hampurger 
Garfeigeuvoſfen 

nicht 
onauntzen, 

Gs 
wird 

aber 
ür 

bihine 
Maſfenverpllegung 

Sorne 
getſanelt, 

Ev 
werden 

Eßenkarten 
ausgegeben. 

Tleie 
töunen 

bel 
uns 
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Ranterel, 
wax 

ſch 
ein 

unenſwenter 
Indtuthnaltſi, 

(uch⸗ 
Oünbiger), 

Tad 
war 

ſeſir 
natürlſch, 

ach 
gewann 

iumer, 
D
a
r
u
m
 

wagte 
ich 

jedes 
Splet; 

ich 
algubte, 

ich 
Tünuthe 

es 
ſpielen, 

es 
ſei 

das 
rLechte 

Sülel 
kür 

Mälner. 
Ein 

Minun 
zu 

kein, 
bedeutete 

für 
mich, 

dan 
Paun, 

mikt 
araßen 

Wich⸗ 
itobey 

guf 
mein, 

Herz 
un 

ſchreiben. 
Zu 

ſpogen 
mie 

ein 
Mann, 

zu, 
lämpfen 

wie 
ein 

Mani, 
zu 

arbeiten 
wle 

etu 
mtauv, 

euh 
ſwenn 

man 
dafür 

wie 
eln 

u
n
n
e
 

bezablt 
wird, 

Los 
chee 

erürlff 
und 

pochte 
mich 

wie 
niayts 

ſonſt, 
Uud 

lch. 
fah 

nor 
miy 

in 
eine 

vorſchleſerte, 
unbegveſſne 

Antumhh 
und 

fah, 
mich 

das 
mälnliche 

Syſel 
peſterlplslen, 

mitenyer⸗ 
ſchltterlicher 

Gefundbelt, 
oᷣhne 

Mnallick 
dümt 

immer 
kräfktigen 

Müuskeln. 

ch 
muß 

peſtetzen, 
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tyum 
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dſe, 

Slecheu, 
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wie 
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r
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n
g
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mein 
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neuer 
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herricht 
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rechtekäntblaer 

Pourgeulompral, 
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w
e
n
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Sollten 
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uicht 
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Orten 
wögſich 

ſein? 
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hierbei 
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Aullcht 
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Cingelnen 

Kut⸗ 
gegontreten, 

daß 
es 

nſcht 
angeht, 
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ſich 

du 
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Ner⸗ 

unftallung 
ſo 
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auch 
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Tangende. 
Pleſe 

erletzen 
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den, 
Münttmna 

ihves 
Körvers 
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duch 

ihnen 
ſit 
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Neruf 

nicht 
mehr 
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WMEIig, 

VerbMTaft 
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e
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Arüher 
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eines 
Tagca 

ve, 
H
 

worden 
ſein 

von 
dem 

Kuhppet 
eiſtes, 

kciinkenden 
Gewerkichaftlere. 

Ach, 
mar 

Kllen 
achlzehn 

aethurden, 
und 

von 
elſer 

Keühht 
munetinen 

Ule 
Matthie, 

zurſätgetehrt, 
aue, 

iſh, 
mir 

nornahin, 
auf 

bie 
Wanderſchaft 

ſu 
gehen, 

Muf 
Schütfters 

Maphen, 
und 

als 
bliynber 

I
N
W
ö
ü
r
 

ſchlng, 
ſih 

miich 
Piich 

den 
Woſten, 

wo 
Wepſchen 

Fur, 
Myheil 

geſücht 
würdex 

un, 
wo 

es 
ſich 

aul 
ſehon 

lſeß, 
huch, 

den 
VhahüfnMhen 

Mrbeſter⸗ 
ſehtron 

bes 
Sftens, 

wo 
ber 

Menſch 
wenin 

Meteptung 
Haſle 

AUnO 
ſebe 

Mritett 
guaunehmen 

Legſerta,ar, 
Iiind, 

auf 
dieſer 

Mhenfenerfahrt 
der 

Ululnden 
Lieftie, 

leruie 
ich, 

das 
Leten 

Doh 
einem 

Menen 
Und 

gang 
Guberi 

Welichtsipiükel 
cie, 

ſehen, 
MIn 

av 
gelnuken, 

Voh 
Pyülelgrigt, 

eEüntker 
in 

Kgä, 
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U1, 
Miühhner 
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und 
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ſih 

M
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ſeihne 
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Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 

s der Stadt D 
    

   

  

   

    
ahzig 

  

Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 386/7/38 
Nebenstellen: 

Danzig, Altstädtischer Graben 93 Langluhr, Hauptstraße 106 „ Langgarten 14 Neuiahrwasser, Olivaer Straße 38 
Annahme von Spareinlagen bei bestmõöguicher Verzinsung 

Aus führung aller Sparkassen- und Bankgeschäfte 

dutelvanugerhot.mEs EManaisüör 
Eee⸗ Sahne-Bonhons 2— 

Poat-Telephon in allen Zimmern 

     

    

Kauft nur 

     

      

         

  

    

   

            

      

  

    

       

X 
— ꝑ—-—.2 

Wintergarten: Tanz-Palais Grohe Mühle 
Elegantes Weinrestaurant — Fockingstube 
Künstlerspiele Erstklassiges Kabareth) MGnommlertes * 

X —— — — 
Bonbonniere SuEZialhaus U Mühlenfabrikate ——— 

Solinger EBgbestecke 
Paar von 1.50 6 an 

Größte und elegan teste Bar im Freistant 
  

    

Möbel jeder Art 
wie Schränke, Tische. Stühle. Solas usw. 
liefert arch gegen Teilxahlung. sehr billis 

Möbelhaus David 
Altstädtischer Graben Nr. 11 

    Maire's Honditurei und Büfé 
Cerr. igLL2s Schmiedegasse Nr. 8 Gerr. 1883 

Täglich frisches Gebäck 
Spezialität: Mairewasser 

Sestellungen au Torten werden prvmpi ertetigt 

Eigene elektrische 

Groß-Schleiferei 

Feine Bürstenwaren           
       Billige Preise 

  

  

ARKTHUR VUCRKSCH 
Abinnal-Prpgprie aur Piefters t 

    

     
            

O. Soismard 7 inn. 8. Bunstl FPVE ENE Feraspr. iß9: Pfeflersiadi d fermyr. 1994 ＋ Kessab. Markt 12. — Tel. 28 E VVA L VE TT EN Pieiswerte Belevehluskürper * Photographische Apparate: Nachf. Kurt Moritz Elektrische Licht- and Kraftanlagen len „ Contessa Erremann „ Görtz Batterien. Taschenlampes. Blolore. Solinger Stahlwuren. Entwickeln von photograph Platten u Filmen Breitgasse Nr. 6. Telefon 8048, 8049 Kasieraeuse. Trschlieher Aoter uad Kommet 

          

   

    

    

Oytisch- mechaniache Werkstatt 

ffl. Forell & b0. 
Danzig. Heilge-Geist-Gasse 1416 

Telephon 3270. 3570 

Peris. 11 Rue des Petites. Ecuries 

  

Spexialität: Streichtertige öltaben 

fürdie feineHüche 
Lostz-Lalelessis 

Eoetz-Tafelsent 

lioetz-Litronen-Sensol 

    

  

  

    
    

     

    

   * 
      

  

    
   

    

      

   

      

Grohbandlung 
für Kurawaren. Besatrartikel 
Trikotagen u. Strumplwaren 

* 

zu beztehen durch sämt- 
liche Kolonialwaren- 
Delikatessen- u Drogen- 

geschäfte 

Otto Goetz Nachi. 
Genußbmittel-Fabrik 

Kassub. Harhi 4/5 kemmüH 3349, 5112 

   

            

   

    

   

    

Günstigste u. bequemste Einkaufsgelegenheit 
fär den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 
stets lohnend. täglich Engang von Neuheiten 

    

    
Telephon-Aprschluf 783 Gr. Schwalbengasse 34 

Haffke-Essig K. Hafſte & Co. Haffe-MHostric Anerrannt undertroffene Owallkäten. 

    

  

  

         

  

   

  

sowie Schuhmacher- und Satilerartiikel 
— Ankauf von. rohen Felle 

FRRANZ B0SS, DARZzIGE, Holzmarkt 5, Tel. 1604 
Langtuhr, Hauptswaße 124. Teiephon 41958 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co. 
Anfertigung sämtlicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 

     

   
   

  

   
      

  
BORG- Zigaretten 

preisgekrönt, bevorzugt der Kenner 

  

    

  

      Paradiesgasse 32 

   



   

ů Behkunutmachung. 
Mir bringen hiermit in Erinnerung, daß die 

beitragspflichtigen Arbeitgeber, welche 3 und mehr 

verſicherungspflichtige Perſonen beſchäftigen, die 

Krankenwerſicherungsbeiträge fſür den Monat 

Juni d. Js. is zum 3. Juli 1925 unter Bei⸗ 

fügung der Zahlungserklärung, ſowie unter 
Angabe der durch Rundſchreiben mitgeteilten 

Kontonummer zur Vermeidung koſtenpflichtiger 
Mahnung an unſere Kaſſe einzuzahlen haben. 

Danzig, den 1. Juli 1925 

Der Vorſtand (18437 

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzig 

Jopengaſſe 52. Fernſprecher 3121. 3457. 

20.00 G Belohnung. 
In der Nacht vom 28. zum 29. JInni iſt mir 

ans meiner Wohnung, Longfuhr, Eſchenweg 3, 

eine Geldkaſſette mit zirka 1 300.— G. und 

glotij enen geſtohlen worden. Obigen Betrag 

zahle ich demjenigen, der mir den Dieb numhaft 

macht. (6921 
H. Witting. 

Stadttheater Danzig. 
Intendant: Nudolf Schaper. 

Heute. Donnerstag, den 2. Juli, abends 7½ Uhr: 

Daẽerkarten haben keine Gültigkeit. 

Zum letzten Male! 

B. Vorſtellung zu Kleinen Prellen: 

Ein Maskenball 
Grohe Oper in 5 Aufzügen von F. M. Piave. 

ů Mufik von Biuſeppe Berdi. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Juan Spipak. 

Muftkaliſche Leitung: Oilo Selberg. 

Inſpektion: Oiio Friedrich. 

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 101½ Uhr. 

Freitag, den 3. Juli, abends 7½ Uhr⸗ Daner⸗ 

kurten Serie Ill. Neu einſtndiert⸗ „VBuler und 
Sohn.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 

Sonnabend, den 4. Juli, abends 71½ Uhr:- Domer⸗ 

Karten baben keine Gültiskeit. „Vofenmontag.- 

Freitag, 
in der 

Redne 

  

  

Bibelforſcher⸗Vortragh⸗ 

    

   

aulgh, s. 150 . . 

allen allen. Pretslagen 

  

den 3. Juli 1925, abends 7* Uhr. k. Ferberweg 20, 

Anla der Peteiſoule em Henſapich VokerneskMatt 
Chriſtliche Ethik im Sinnc Utüri 

der Bibelforſchung Sescrssr für 18 
r: Herr C. Glamann, Fürth i. Bayern [au verf. bei Skiditzli. 

Bariholomäikircheng. Etntritt 2 

— 2—.224.———2 

Gutes Einweichen ist halbes Waschen! 

Das vorherige Einweichen lockert Schmutz 

und Flecke und erleichteri die nachlolgence 

Reinigung der Wäsche außerordenilich. 

Die Seit nahezu 50 Jahren beliebte Henko 

Henker's Wasch- und Bleich-Soda ist das 

gegebene Einweichmiſtei. Hienko ist voll- 

kommen unschsdlich, ohne Chlor und 

schadliche Bestandteile. 

GU
L 

IX 
Verkäufstage 
Räumungshelber ver- 
Lauſe zu spohtbilligen 

Preisen 

Henen-Hnilide in dll 
u. hellen Farben 21⁰⁰ 

34.00, 28.00 E IOs 
Blaue u, modern ge- 

all. Srobeu, in allen — 
SADmmäntel 27⁰⁰⁷ 

36.—. 30.— 

Manchester-, gestreifte 

Breeches- untä Ard.-Hosen 

in Frober Auswahl 

Schlosser-Rnzüge 
besondeis billig 

Uclngechrüskäufg 
Matzen von 2.50 G an 
Hüte von 8.50 G an 

UI
'O
el
 

   

         

         

    

& 
Danꝛig 

die neuesten Modelle 
2u dilligen Preisen. 

Eece Breltgesse.     

Komplettes 

Reiſe⸗Kino 
billig zu verkaufen = 

Mattenbuden 16., 3 Tr. 

1 Paar faft nene Her⸗ 
ren⸗Halbſchuhe. Größe 
43—44, billig zu ver⸗ 
kaufen Bartholomäi⸗ 
kirchengaſſe 21. pt. 

Herren⸗Fahrrad. 

Ocsrhemd-. AaoOun faſt neu, mit Torpedo⸗ 

Mrawatten u. Socken freilauf, billiga zu ver⸗ 
Hosenträger kaufen Lippke. Pierde⸗ 
enorm billig tränke 13, Hof. 

Besichtieung erbeten. Chaiſelonaue, 

STEI 'sSs Gobelinſoſa und 
Klubgarnitur billia au 

Koniektionshaus verkaufen Johannis⸗ 

21 Hskergasse 21 afe 2. Keer⸗ 
Acihes Sie bitte auf Namen Druckpreſſe   vDd Haurr. 

Puharbeikerin 
n. bill. Die Arh. f. jed 
Hut beträgt 4 Gulden. 
Stiäiwe. Böltcherg. 11. 2   

  

  

mit Typen z. Drucken 
von Viſitenkarten, bil⸗ 

lig zu verkaufen 
Lange Brücke 31. 

Starkes Fahrrad 
haues Sommerhüte. für 50 Guld. zu verk. 

a- Kinderbüichen. ſchn. od. gea. Knabenrad zu 
auſchen gef. Axendt, 

  

AFähräder 
Hüler, Krennahor, Dürsonn. 

Börlcke, Triumph, Mctania, 

Wanderer, Onel. Wittler, 

Weltrad, Potahor 

1925, in groder Auswahl 

Teilzahlung gestattet- 

Prima Mäntel und Schläuche Sowie Skmil. 

Fahrradersatzteile enorm billig. ů 

Gustav Ehms, l. Damm 22-23 
el. 3878, 3915. 

   

    
Begt. 1907 

Chliſelongues mit u. 
öhue Veltkaſten 

Sofas in Plüſch und 

Gobelin, Auilegemtr., 
Klubgarn., preisw. zu 

verk. Polſter⸗Fabril, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 99. 

Eich. Speiſe⸗ und 
Schlafzimmer 

Klubgar., Plüjſchivfa, 
Chaiſelong., auch mit 
Bettkaſten, Eiſen⸗ u⸗ 
Holzbettgeſt. Matrat., 

Schränke. Vertiko, 
Küche, div. Spiegel zu 
verkauf. Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſie 92, Polſterei. 

Fahrräber. Fahrrad⸗ 
bereifung und ſämtl. 

Erjatz⸗ u. Zubehörteile 

kauft man aut 1 billig 

bei Libiſchewſki, Fahr⸗ 
radhandla., Neuteich. 
— 

Gelegenheitskauf! 
Einig. eleg. Damen⸗ 

mäntel, a 30 G. und 
LKoſtäme zu verk. bei 

    

  Schloſſerei, Kneivbof. 
an der Fleiſchergafſe. 

H. Schwaraberg. Holz⸗ 
markt 11. 4 Tr. 

  
Eine Offizierstrago die in 5 Aaten. 

Seeee, 

Einige 100 — 

Turnsch 
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chuhe 
mit Gammischle, Lederschle 
vnd Cromsohile kommen ab 

Donnerstag, den 2. Juii1925 
sehr billig zum Verkauf 

6.50, 3.3 4f. 4.—. 3.75, 

P 
MGiiiüeii 

De bilgen Prrisc Er Dames-, Herren- and 

Kinderrimbe in raun. schemtz und rin 
Dleben Writer beszchen. 

SCHUH-CoHN 

—— 
Strrisernge Leitsrberff 

FEnE. Lache, Pinsel, Bronzen,. 
trockene Farben, 
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nert trockneea aame Nachaehen, in ver- 

SKEHEE Farbibren. 

Waldemar GSassner. 
Sehmesren-Drogere. 

Gxrnbe: 0. 

Total⸗Ausbe 
—— Shreee 

S Mmühen Deheilß clles wen 
Anier dem ääRchen 

Lenz 
14. es 
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Pieifen 

  

   

      

Freitag und Sonnabend I 

Bilige 
  

  

2 —— ů . 8 25 
  

  

  Teler 

Vretenſchnßeln 
Vratenſchäfteln 
Terrinen ri. Hoßh. Meis 

Küchenſchüßeln exka groß. weib. Flecf-Rand. 

unc Hach, wei un b„ is Bogemtand. Stück P 

——p——..t—ßtt,ßß7 

Früsttäcksteller Weib. Bogenraredd 25 

Lonipotteller wesS. Bogenrand 

Santieren —& eeeu. Sesesns .95f 
rud. weiß 

rund. buant 

  

      

  

   
      

  

.. 20f 

75 2 

  
  

  

  

Semürztümnchen aun ausehren Eant 

Satz⸗Mülchtäpfe ·mnu- 3.65 
Weih, Eß.... 95 Tf ——— 

—————————— 
Michiüfr —. 1. an e- ..50 

25 

  

   

  

   

  

Dunzig umu Filfiule Langfihe 

Weſchſchüſseln d n e 3.90 

BVorratstornkn AusMrin, creme ᷓ . 802 

Salz⸗-H. Meb⸗ Reſen Ler Borsecet, bamt . l. 55 
ů 2.4⁵ 

     
     

  

  

 



  

Hamnxiger Nacfiricfen 
Veründerungen in der Milltürrentenperſorgung 

plant die deutſche Reichsregierung durch einen Entwurf zur 
Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes, welcher au den 
Reichstag gelangt iſt. Durch dieſen Entwurf. der auch für 
Danöig Geltung erhalten würde, wird den Wünſchen der 
Kriegsopfer Rechnung getragen, die Rentenverſoraung dem 
Mannſchaftsverſorgungsgeſetz von 1906 wieder anzupaſſen. 
Durch die fetzigen Beſtimmungen ſind die Beſchädigten mit 
geringer Erwerbseinbuße gegenüber den vorkriegszeitlichen 
Rentenſätzen bedeutend zurückgeblieben. 

Die Neurealung ſoll folgende Erhöhung bringen: 
Beſchädigte mit einer Erwerbseinbuße von 30 v. H. und 
40 v. H. erbalten eine Erhöhnng von 50 Pro⸗ 
zent, 50 v. H. Beſchädigte 47.2 Prozent, 60 v. H. Beſchädigte 
42.2 Prozent. 70 v. H. Beſchädigte 35,1 Prozent, 80 v. H. 
Beſchädigte 27 8 Prozent. 90 v. H. Beſchädiate 23,3 Prozent 
und bei völliger Erwerbsunfähigkeit nur 12,5 Prozent. Die 
Tenerungszulage von 18 v. H. ſoll anch neben dieſen er⸗ 
böhten Grundbeträgen gezablt werden. 

Durch dieſe Erhöbnngttritt auch eine Erhöhung der Rente 
für Krieashinterbliebene ein. da dieſe ſich nach der Voll⸗ 
rente richtet. Aukerdem tritt für erwerbsfähige Witwen 
eine weitere Beſſerſtellung inſofern ein., daß ſie anſtatt bis⸗ 
ber 30 v. H. 40, v. H. der Vollrente erhalten. Für Krieger⸗ 
eltern ſoll bei Ueberſchreitung der Einkommensgrenze zum 
Bezuage von Renten und ſonſtigen Vorfällen auch eine 
Elternbeibilfe gewährt werden können, Ruben der Reute 
ſoll in Zukunft nur bei Einkommen aus öffentlichen Mit⸗ 
ictngemntreten, die Einkommensgrenze ſoll bedeutend erböht 
werden. 

Die Zuſaßßrentenſätze ſind für Beſchädlate von 50 bis 
60 v. H. um ½ erhölt. für die übrigen Beſchädiaten und 
Witwen um 2 bis 3 Reichsmark herabaeſetzt wurden. Da⸗ 
geaen ſind die Einkommensgrenzen um etwa 30 v. H. er⸗ 

    

     

        

hböht worden der Zuichlag zur Zuſatzrente für LKinder bei 
Krieasbeſchädioten von 20 auf 10 v. H. und bei Waiſen von 
30 anf 21 v. H borabgeſetzt worden. 

Die Kriegsbeſchädiaten mit einer Erwerbseinbuse von 
20 v. H. die im Jahre 1923 abacfunden wurden, ſonen eine 
Nachzahlung zu Sieſer Abkindung in Höhe von 50 Reichs⸗ 
mark erbalten. ober nur dann. wenn das monatlithe Efin⸗ 
kommen dieſer Perſonen nicht über 2 Mark beträal Die 
Aenderung der geſchilderten Rentenverſorgung ſoll rückwir⸗ 
kend vom 1. April d. J. eintreten. 

Ein Proteſt der Schuhhändler. 
Geſtern veranſtaltete die Schuhwarenfacharumne des Ver⸗ 

eins Danziger Handelsvertreter eine ProtensAndgaebrna 
gegen die polniſche Einfuhrſperre für dentiche 
dieſer Verſammlung nabmen auch Bertreter des D 
Schubwarenbandler⸗Vereins und der Tertilwarer 
garuppe der TDanziger Handelsvertreter teil. Der Mor— 
des Vereins Danziger Handelsvertreter. Herr Ramm. 
auch der Vorſitzende der Schuhwaren⸗Facharunve wie 
ihren Referaten darauf hin. daß durch die volniſ⸗ 
nabmen die Danziger Kaufmannſchaft aus der lir 
berauskomme. Es gelte für die Danziger Handelsdertreter. 
die Exiſtens zu retten, da es durch die volniſchen Ma 
nahmen unmöglich ſet, den Beruf ansuüben Die Ein⸗ 
fuhrſperre für beutſche Waren lege den Danziger 
Schuhhandel vollſtändig lahm da nicht ein ein⸗ 
ziger Arxtikel aus der Schuhbranche von dem Einfuührver⸗ 
bot verſchont geblieben fei. Der Warenbezua aus auderen 
Staaten ſet durch die uußichere Lage nicht möglich, anch würde 
dieſer bedeutend Böhere Preife mit ſich bringen. Bei einer 
Berſtändigung zwiſchen Polen und Deutſchland würden dann 
dieſe Baren mit Verluſt verkauft werden müſſen. 

Der anwefende Sekretär der Hand mer, Dr. 
Chrzanh teilte noch die Maßnabmen des Senats in bezug 
aurf die Einfuhrſperre mit. die zur Einführung von Kon⸗ 
tingenten geführt habe. Bereits vom Montag ab werden 
auf Grund dieſer Kontingente die in Danstiger Zollägern 
lagernden Waren herausgegeben. Die Danz Handels⸗ 
kammer gibt den Interefſenken aut Anfrage bSötige Auf⸗ 
Elärpng. 

Es wurde dann noch eine Reſolution angenommen, in 
welcher die Handelskammer erfucht wird. Schritte zu unter⸗ 
nehmen. um zu erreichen, daß das Einfuhrverbot ichnellftens 
ätrückgezogen wird. Den Schubhandelsvertretern wie dem 
genzen Schuhbandel ſei durch dieſes Einfurörverbot uner⸗ 
meßlicher Schaden zugeführt worden. umfomehr. els durch 
das Inkrafttreten der Verordnuna bereits vor deren Ver⸗ 
öffentlichung die Schuhhandelsvert rkeine Gelegenheit 
hatken. die von ihnen vertretenen ſer rech zn be⸗ 

  

  

    

    

    

       
    

   

   

      

  

    
    

     
      

  

in Neuteich bekannt. 

   

nachrichtigen und nunmebr grotze Nengen von Waren in den 
Danziger Zollägern liegen. 

—— 

Juruck ins Mittelalter! 
Wir ſind es gewöhnt, von barbariſcher Behandlung der 

Gefangenen in den Danziger Gefängniſſen zu hören und 
haben unſere Entrüſtung darüber ſchon oft zum Außbruck 
gebracht. Ein Fall, wie er allerdings wenig überboten wer⸗ 
den könnte, wird uns anläßlich einer Gerichtsverhandlung 

In Kalthof befindet ſich ein Arreſtlokak, 
das unverſchließbar und für jedermann zugänglich iſt. Um 
nun vor einer Flucht der Gefangenen ſicher zu ſein, ſchließt 
man ſie in den Räumen des Gefüngniſſes an Keiten. In 
dieſer Lage müſſen ſie dann bis au einer anderweitigen 
Unterbringung oder bis zu ihrer Wiederfreiläſſung verblei⸗ 
ben. Es iſt unmöglich, daß dem Senat dieſe menſchenunwür⸗ 
dige Bebandlung von Gefangenen nicht bekannt iſt. In 
dieſem Falle erſcheint es uns kaum glauphaft, daß bisher 
gegen eine ſolche an die Folter des Mittelalters erinnernde 
Barbarei noch nichts unternommen worden iſt. 
———'.'.'. — 

Sozialdemokratiſcher Verein Danzia⸗Stadt. 
Am Sonntaa, den 12. Juli, nachmiltaas 2 Uhr, 
findet bei Steppuhn, Karthäuſer Strahe, ein 

Sommerfeſt 
ſtatt. Aus dem Proaramm: 
Konzert, Geſjang. Bolks⸗ u. Kinder⸗ 
Beluſtiaungen aller Art: :: Tanz 
Eintritt 50 Pfa. Tanz 1 Gulden extra. 
Eintrittskarten ſind bei den Vertranensleuten 
und in der „Volksſtimme“ erhältlich. An bder 

Kaſſe Preisaufſchlag. 

———————ö l 

Zoppot verſchicht Ferienkinder. 
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Zoppot hat in dieſem 

Jaßbre zumterſten Male 40 Kinder im Alker von 8—14 Jahren 
(Knaben und Mädchen) auf ihren Körper⸗ und Geſundheits⸗ 
öltſtand hin von ihrem leitenden Arzt Herrn Dr. Gorn un⸗ 
teriuchen laſſen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſämtliche 
Linder einer außerordentlichen Erholnng bedür Dieſe 
E·-boelung und Kräftiaung ſollen ſie unter fjachge 'er ärzt⸗ 
licher Behandlung in dem Erholungsheim Erkner⸗Wilhelr 
hagen bei Berlin finden, mit dem ſchon ſeit Monaten Ver⸗ 
bandlungen gepilegen ſind, um die Anfnahme der Kinder zu 
bewirken. Am 30. Juni, nachmiktaas gegen 6 Uhr, ſah man 
die Kinder in Beale g ibrer Eltern im Beiſein von Dr. 
Gorn, ſowie dem B. den und dem G?ſchä üihrer der 
Keſie zum Bahnbof ziehen, ſie füßren zunächit nach Marien⸗ 
burg und von dort mit dem Nachtſchnellzug 10.27 Thr nach 
Berlin. Der Ferienanſenthalt danert den ganzen Juli hin⸗ 
durch: die Koſten bierfür trägt die Kaſſe und be. Ffern ſich 
dieſe auf etwa 50%0 Gulden. Sämtliche Erholungſuchenden 
üind Kinder von bei der Oxtskrankenkaſſe Verſicherten. Der 
Transport der Kinder geichah unter Führung einer bei der 
Kaße augeſtellten Schweſter und eines Vorſtandsmitgliedes. 
Hoffentlich hat dieſer Verſuch einen anten Erfola, ſo das im 
nächſten Jabre noch eine größere Zahl Kinder dieſe äuserjt 
dringende Erholung genießen können. Dieſe ſoziale Maß⸗ 
nahme konnte nur durch das jetzt von der Kaſſe auſoebanke 
Aröt⸗ und Behandlungsſuſtem zuſtande gebracht werden. 

  

  

    
    

    

       

    

Ueberaabe einer Straße an den öfientlichen Verkehr. Der 
zwiſchen Langgarten und Langgarterhintergaſſe gelegene Teil 
des Langgarter Walles iſt von der Stadtgemeinde Danzig 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Bei der VBerloſung „Haus und Heim“ wurden ſolgende 
Nummern mit Gewinnen gezogen: 23 008 009 269 265 279 
3328 390 516 642 647 773 861 887 897. 21 667 182 212 333 4800 

) 511 512 518 701 725 959. 25 333 381 441 543 61 637 697 
51 9L1 999. 26 071 082 109 237 320 359 568 7 S 
O017 049 055 062 207 434 438 483 611 016 621 63 

D) 759 766 767 783 883. 28 002 072 114 218 313 471 482 
505 702 730 891 957. Die Ausgabe der Gewinne erfolgt am 
Freirag und Sonnabend in der Zeit von 10 Sis 1 und 3 bis 
5 Ubr im Stockturm. Die bis zum 11. Juli d. J. nicht arge⸗ 
holten Gewinne verfallen der Mittelſtandsküche. 

Keue Servisbezeichuung. Der an der ehemaligen 
Kaſerne vorbeiführende Verbindungsweg zwiſchen Olivner 
Straße und Fiſchmeiſterweg in Danzig⸗Neufahrwaſſer hat die 
Scrvisbezeichnung „Hinderſinſtraße“ erhalten. 

   

   
        

     

   

   

Grenzplackereien. Ein verheirateter Arbeiter dog aus 
Polen über die Grenze nach Tiefenthal zu dem Amtsvor⸗ 
ſteher und brachte eine Kuh, zwei Schweine und Schafe mit. 
In Polen hatte er ſich von dem Tierarzt ein Atteſt geben 
loſſen, daß das Vieh geſund iſt. Er glaubte, daß er damit 
alles erfüllt habe, was an Formalttäten notwendig iſt. An 
der Grenze wurde er aber von einem Danziger Zollbeamten 
angehaltenuend nach der Einfuhrerlanbnis des Senats und 
einem Atteſt eines freiſtaatlichen Tierarztes gefragt. Da der 
Beamte einſah, daß bei dem Arbeiter lediglich Unkenntnis 
vorlag, ließ er ihn zu dem Amtsvorſteher einziehen und er⸗ 
ſuchte dieſen, dafür zu ſorgen, daß die erforderliche Genehmi⸗ 
gung nachträglich beigebracht werde. Das Vieh war auf dem 
Gehöft des Amisvorſtehers untergebracht.s Da⸗ dieſe Ge⸗ 
nehmigung aber nicht beigebracht wurde, machte der Boll⸗ 
beamte Anzeige und der Arbeiter erhielteinen Strafbeſehl, 
gegen den er Einſpruch erhob. Das Gericht erklärte ihn aber 
re fe. antwortlich und vernrteilte ihn zu 5 Gulden Geld⸗ 
rafe. 

Undankbarer Bettler. Der volniſche Staatsangehörige 
Wlabdislaus P., ohne feſten Wohnſitz, aing in ein Reſtaurant 
auf doem Meffegelände und bat den Wirt um Arbeit, wurde 
jedoch abgewieſen. Der Wirt ſchenkte ihm aber ein Mittag⸗ 
eſien. Abends kam er wieder und ſprach mit dem Oberkellner. 
Aitch dieſer gab ihm ſein Abendeſſen. Am nüchſten Tage hatte 
P. ſich dieſes gaſtfreie Hans gemerkt und ſprach wiederum 
vor. Der Wirt erklärte ihm nun aber, er ſolle ſich ſchleunigſt 
entfernen. Das tat P. zwar auch, aber nicht, öhne dem Wirt 
vorher einen Schlag mit dem Stock zu verſetzen. Jeoͤoch er⸗ 
hielt er dieſe Auslage mit hohen Zinſen zurück. Er wurde 

  

nerhaftet und ſtand nun vor dem ſfengericht. Wegen 
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges 
wurde er zu zwei Monaten Gefängnis und wegen Bettelus 
zu drei Tagen Haft verurteilt. 

Litſtige Woche im 11.⸗-T. Vom 30. Juni bis zum 9. Juli 
findet im II.⸗T. eine luſtige Woche ſtatt. Dr. Johanues 
Guter, der Regiſſeur, ſetzt gleich vonſallem Anfang an 
dem Blitzzugtempo ein, verzichtet auf langatmige Erei 

  

iſte 
und führt das raſende Tempo, in der ſich der ganze Wirbel 
der Geſchehniſſe dreht. bis zum Ende unvermindert fort. 
Lilian Hall⸗Davis, Oſſis Gegenſpielerin, feſſelt das Auge 
durch die deßente Art ihres Auftretens und das vikante (e⸗ 
ſicht mit den entzückenden beiden Grübchen. uFrilich 
bat alles Zeug dazu, ein zweiter Harry Lied bnt werden, 
Nigel Barrie verblaßt dagegen vollends. S. eht man von 
dicſer kleinen Fehlbeſetzung ab. ſo kann man von einem 
durchſchlagenden Erjola ſprechen, an dem in aleicher Weiſe 
MNegie und Darſtellung beteiligt ſind. Der „Blitzzug der 
Liehe“ wird ſich wohl „im Flnge“ die Kinos Deutſchlands 
erobern. 

Flugvoſtverbindung nach Finnland. Mit dem Flugzeng 

  

   

Da —Stoclholm werden neuerdinas nicht nur die bei den 
freiſtädtiſchen Paſtanſtalten aufgelieferten Briefſendungen     

2    jeder Art lacwöbyliche. eingeſchriebene und Wertbrieſſendun⸗ 
nen), Zeitungen und Lnſtpoſtpakete nach Schweden und Nor⸗ 
wegen, ſondern auch diejenigen nach Finnland befördert. 

Prüfungen an der Secfahrtsſchule. Am 99. und 30. Juni 
le eine Prü⸗ 

r auſ kleiner Fahrt ſowie eine Prüfung in 
Gefundhei »ne an Bord von Kauffahrteiichiffen abgehak⸗ 
ten, die ſämtliche Prüilinge, die Seeleute Berger, Borske, 
Marowſki, v. Stoſch, Thieme beſtanden. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 1. 7. 25 ‚ 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Aloty 0,99 Danziger Gulden 

1. Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Berlin, 1. 7. 25 

1 Dollar 4,“ Billionen, 1 Pfund 20,3 Pillionen Mk. 
Danziger Probnktenbörſe vom 1. Juli. (Nichtamtlich.) 

Weizen 128—130 Pid. 18,0—18.50 G., 135—127 Pfd. 17,00 bis 

      

und 1. Auli wurde in der hieſigen Secfahr— 
ſung zum 

    

  
  

    

   

    

   

  

17,70 G., Roggen 16, 16,75 G., Gerſte, feine 15,25—15,65 G., 
geringe 15,0a—15.65 G., Haſer 14.25—15,00 G., kleine Erbſen 
12.75—13,00 G., Biktorigerbſen 14,50—17,00 G. (Großhandels⸗ 
preiſe pro 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.] 
—.2222—22222222222— 
Verantwortlich für Politik Eruſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den üäbrigen Teil F' ritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig, 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzi 

  

   
  

  

beſteßen Arthur Holiticher, Berlin, wandte ſich gegen eine 
Birgerliche Ideologie innerhalb der Bewegung und fordert ein ſchärferes Eintreten für die von der heutigen Geſellichaft 
Eutrechteten. Auch Dr. Gebbardt. Frankfurt a. M. fand die vorliegenden Entwürfe durchweg nicht entſchieden genng. 
Die Mehrzahl der Redner wandie ſich indeßen gegen die 
Auffaffung Holitſchers und betonte. daß die Volksbühne die Luynſt nicht volitiſchen Einflüffen dienſtbar machen dürfe, daß Menſchen der verſchiedenſten politiſchen Auffaßfung inner⸗ balb der Volksbähnen zuſammenarbeiten könnten, und daß das Programm ſich nicht einjeitig für eine beſtimmie NRich⸗ tung feſtlegen dürfe. Die Debatte ergab auch. das tatfächlich Männer der verſchiedenſten politiſchen Füärbung — es wird u. a. ein deutſchnationaler Landtagsabgeordneter als Vor⸗ ſitzender einer Volksbühne genannt — für die Bewegung 
wirken. Nach mehrftündiger Erörterung wurde befchloßßen, 
der Bewegung vrogrammatiſche Richtlinien zu geben. und daun der Enkunrf Bab⸗Reſtriepke angenommen,. Diefes Bolksbühnenvrogramm beſagt: ů 

Die Ziele. 
Die Volksbühne wendet ſich an alle Volksgenoſſen, bie in 

der Offenbornna des Menſchlich⸗Großen ir der Aunfl. be⸗ 
ſonders im Tratma. einen höchſten Bert erkennen und des⸗ 
balb jede Unterordunna des Strebens nach ſeiner Geſtaltung 
umfer volitiiche oder konfefftonelle Geiichtspunkte ablehnen, 
ie zuoleich im Theater ein mächtiges Werkzeng zur Beiter⸗ 
ertwidluna der menſchlichen Gejelljchaft im Sinne einer 
neuen freibeitlichen Gemeinſchaftskultur erblicken, und die 
ays diefer Geinnung beraus allen Volksgenoßen dos Er⸗ 
kebris der Bühne erſchließen wollen. 

Die Belksbübne wil die Menſchen folcher Geffunung zu⸗ 
Kmmenfaffen. am durch eine vlanmäßige Geſtaltung des Tbeeterberuchs eine fauſt nicht erreichbare Serbilligmag und 
emit Ansbreitung des Kunfgenußtſes zu erzielen. Indem 
ſie jedem Mitglied das Recht der Mitßdeſtimmung Kibt. Bofft 
iie. in alen ein Gefühk der Kerantwortung und Teilnahme 
ön e wecken und jo eine zweckbemmöte Gemeinichaft zu bilden. 

Die wächſte Aufgade dieſer Gemeinſchaft rurd ſein. dem 
ziellrfen. wefentlich vom Gefchäftsgeiſt geleiteten Kunſt⸗ kr trieb von heute durch ein Theuter zu erſesen, das aus der 
Eeweinſchaft mit ber Sicherung ſeiner äußeren Eriſtenz auch 
eine neue Befruchtung feines künſtleriſchen Schaffens emp⸗ 
jängt. Darüber hinans ſoll die Gemeinfchaft ſich auswirfen   Luch im Rer Hilege auad Eösgerung auder asSeren Stßals nen der Kunßt Lettes iel iſt, abs kebendiae Zelle dein] 

Aufbau eirer mitzu⸗ 
wirken.“ 

Der Kongreß wurde geſchloſſen durch einen Rückblick des 
Ber bandsvorſitzenden Baake auf die Verhandlungen. Baake 
charakteriſterte dabei das Verhältnis der freien“ Volks⸗ 
bühnenbewegung zum chriſtlich⸗heuiſchen Bübnenvolksbund. 
Er verwies darauf, daß er keinerlei Gefahr für die Volks⸗ 
küßnenbewegung mehr bedeute, da er im eigenen Hauſe 
Schwierigkeiten genng beſitze, und er empfeblt deshalb, nach 
Möglichkeit von weiteren Auseinanderfetzungen mit ihm ab⸗ 
zuiehen. Begeiſtert ſtimmte die Verjammlung in das von 
Baake ansgebrachte Hoch auf die Volksbühnenbewegung ein. 

Die Gehaltsklage der Prominenten. Geſtern vormittug 
begann in Berlin der Prozesß der Prominenten gegen den 
Büthnenverein, Die Klage, ödie auf eine Ungültiakeitser⸗ 
klarnng der Gagenbeſtimmungen binansgeht. iß von den 
Berliner Schauſpielern Baſfermann, Palleuberg. Leovoldine 
Konſtantin. Paul Wegner uiw. erboben. Der Rechtsbeiſtand 
beantragt feſtzuſtellen, daß der Bübnenverein nicht Herechtigt 
lei, ſeinen Mitaliebern vorzuſchreiben daß keiner der Bro⸗ 
minenten eine höbere Gage als 300 Mark zuzüglich 50 Pro⸗ 
zent für einen Abend erbalten dürſe, da er nicht berewfigt 
jei anauorduen., daß die Einteilung der prominenien Schan⸗ 
ſpieler durw eine Konnniffion erfolgen ſoll. die der Büß⸗ 
nenverein auſammenfetzt. Die Entiſcheidung des Gerichis 
ſtebt noch ans. 

Sbeater vhne Eintrittsgelb. Riemand vorßer in Eei dem 
Bemühen, die Theaterpreiſe zu ermäßigen, ſo konfeanent 
verfabren als gewiñße Leute in Seeds, die zu den ESinwohnern 
ven Leeds nächſten Sinter ſagen werden⸗ ⸗Hier gibt à ein 
Drama ohne irgendein Eintrittsgeld. Wollt ihr das? Senn 
ia, mwerft etwas in den Hut wenn er berumgeset Ein Er⸗ 
cianis in Nork bat Lie Hofmnung genährt, daß diefer atwogte 
Lersier Berſuch gelingen wird. Deun in Vork m. wie das 
pom Berliner Mefle⸗Amt berausgegebene Bochenblatt Her⸗ 
Un“ mitteilt, tatſächlich die Möglichkeit eines „Frei⸗ 
Theaters äum ernenmal Sirklichkeit geworden. Diefenigen 
vir bas Vorker Everuman⸗Theaier leiteten, bieiten es für 
kotrendig. ein oder zweimal die Bortellnnaen im Raſbans 
zu geben. Da das Ratbaus ein ſtädtiſches Gebände iſt. kennte 
kein Geld kür den Intritt erboben werden: Ratt defſen wur⸗ 
den Sammelliten eingeführt Die Everuman⸗Direktoren 
mamten eine intereffante Euldeckung: die Ralbausvorhel⸗ 
kungen Rutren rentubler als diefeniaen, bei benen kets Ein⸗ tritisaeld exrhoben wurde. 

neuen wahren Volksgemeinichaft 

  

  

  

Gebot. 
Es hat ein Hammer aufgeſichlagen 
im menſchlichen Maſchinenſaal, 
der Amboß klang, und fortgetragen 
wird ſein Getön von Tal zu Tal. 
Die Berge zittern ſeinem Dröhnen, 
die Meere wälzen ſeinen Ruf; 
er bebt aus Ohr der Erde Söhnen 
und lebt im Schönen, das er ſchuf. 

Aus ibrem dunklen Mutterſchoße 
wächſt auf zur Kraft durch Nok unb Leid, 
mit Mut gejängt, die ſchöne, grohe., 
freiblickende, die neue Zeit. 
Der Dampf umbrauſt bes Kindes Wiege, 
zur Hochgeit blühn ihr ſternenklar 
zum ſelt nen Lohm vollkomm ner Stete 
Leuchtblumenketten durch das Haar. 

Glückauf, du junge Zeit ber Milde. 
der Unſchuld, die nur Wahrbeit keunt, 
die nach dem kühnen Geiſtesbilbe 

ö ich vößer zu gektalten Drenntt 
Wir richten unſer Haupt zum Grute 
enigegen deiner eblen Zier. 

—— un⸗ en und plalmieren ů „ Kart Gendken, 
  5 

Wieberberßtelluna der Amr⸗ MWoſchee in etra. Die! 
ägvrtiſche Kegicrung gibt bekannt. daß auf Bekeni des Königs 
von Aegnpten ein Wetibewerb mit großen Mitteln für ein 
Projekt zur Wiederherstellung der Amr⸗Moicher in Kairo, 
»ſo wie ſie zur Zeit ibres größten Glanzes war“, ausgea⸗ 
jchrieben wird. An dieſem intereſſamten, Wetthewerb, für 
den brei Preiſe von 2500 Pfund, alio. 50 000 Mark, von 
Duil Mark und von 10 000 Mark ausgeſetzt nd, werden die 
Archttelten aller Nationen zur Beteilinuna eingeladen. — 
Die Amr⸗Moſchee gebörte in ibrer urſprünglichen Aufage 
aus dem 7. Jahrbundert, von der aber keine Spur meör 
vorhanden iſt, zu den älteſten mobammedanlicher; Bauten 
Acanotens. Sie bat im Lauf der Jabrhunderte zablreiche 
Serftörungen durch Baſfer, Feuer und Erdöcven erlebt. 
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